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„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).
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Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

gebe* Anspruch auf ’gla&atf erlischt, falls öie Wechrrurrgen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.
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für 1 Monat 0.60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.
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26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptausgabeftelte besorgt Anzeigen für sämmtliche irr- rrrrd ausländische Zeitungen jn Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Die

Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Bestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,

>damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

treffe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be¬

zogen 2 Mark vierteljährlich.
Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende

Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussätze aus allen
Gebieten des Lebens, Nomane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons k. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

drei Smtis&tilsgee,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Mligftc Mtwtg
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe re., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art. ,

Bei der fortdauernd steigenden Abonnenten-^
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht daraus,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den

kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r! s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsinteressenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

JitdusLvre ttstfc Lsziat-
de«irsk*«rtie.

Die Kaiserrede in Cuxhaven mit ihrem Hymnus
auf die Entwickelung von Industrie, Handel und Schiff¬
fahrt ist naturgemäß dem führenden konservativen Blatt
in die Glieder gefahren. Da es der „Kreuzztg.“ aber
aus begreiflichen Gründen nicht sehr erwünscht ist, an

den Worten des Kaisers direkt Kritik zu üben, so be¬
müht sie sich, ohne überhaupt dabei auf die Rede
Bezug zu nehmen, darzuthun, daß jede Vorwärts¬
entwickelung der Industrie eine Gefahr für das Vater¬
land bedeute. Sie sagt nämlich: „Die Entwickelung
der Industrie ist wirthschaftlich Vortheilhaft, hat sozial
aber so große Schattenseiten, daß von ihrer künstlichen
Förderung abgesehen werden sollte... Je mehr die
Jndustrialisirung Deutschlands fortschreitet, desto
günstiger werden die Voraussetzungen für das Ge¬
deihen der sozialdemokratischen Bewegung. Die
Jndustrialisirung Deutschlands darf nicht befördert
werden int Hinblick auf die soziale Gefahr, ja, die
weitere Jndustrialisirung Deutschlands ist thunlichst
zu verhindern. ...“

Zunächst ist es doch nicht so ganz sicher, daß
gerade die industrielle Entwickelung und nur diese die
sozialistische Bewegung fördert. Die „Kreuzztg.“
spricht in Verbindung mit der Gefahr der Jndustriali¬
sirung auch noch mit besonderem Nachdrucke von
der Gefahr der Zentralisirung der Bevölkerung in
den großen Städten. Nun läßt sich aber an der
Hand der Akten über die letzten allgemeinen Reichs¬
tagswahlen nachweisen, daß gerade in einer stattlichen
Zahl theils ausschließlich, theils fast ausschließlich
ländlicher Wahlkreise, in denen die industrielle Ent¬
wickelung eine minimale ist, die Sozialdemokratie die
staunenswerthesten Fortschritte gemacht hat. Nehmen
wir zunächst die Provinz Ostpreußen. Da ist der
Wahlkreis Labiau-Wehlau, in welchem bis zum Jahre
1893 die Sozialdemokratie niemals über 1400 Stimmen
erhalten hat; 1898 aber betrug ihre Stimmenziffer
4286, womit sie nur noch um 1700 Stimmen hinter
den Konservativen zurücfblieb. In diesem Wahlkreise

aber wohnen von den 100 000 Wahlberechtigten 86 000 in
rein ländlichen Bezirken von noch nicht 2000 Einwohnern,
die übrigen 14 000 in Orten von weniger als
10 000 Einwohnern ; ine größere Stadt existirt über¬
haupt nicht in dem Wahlkreise. In Königsberg-Land-
Fischhuusen erhielten die Sozialdemokraten 6600Stimmen
gegen4600 konservative und 3700 „bündlerische“Stimmen,
standen also sogar an der Spitze der Parteien.
Auch in diesem Wahlkreise giebt es eine größere Stadt
überhaupt nicht und es wohnen 5/e der Bevölkerung in
Orten unter 2000 Einwohnern. Verhältnißmäßig
ebenso enorm war das Anwachsen der Sozialdemokratie
in dem ebenfalls fast ausschließlich ländlichen Wahl¬
kreise Tilsit-Niederung und in den beiden rein länd¬

lichen Wahlkreisen Rastenburg-Gerdauen und Ragnit-
Pillkallen. Noch bedenklicher war das starke Anwachsen
der Sozialdemokratie in den ganz überwiegend länd¬
lichen GroßhGZogthümern Mecklenburg-Schwerin und

Mecklenburg-Strelitz. In sämmtlichen 7 Wahlkreisen
dieser Großherzogthümer erhielten die Sozial¬
demokraten höchst respektable Stimmenziffern. In zwei
der Wahlkreise, nämlich Hagenow - Grevesmühlen
und Malchin-Waren, giebt es überhaupt keinen Ort
von mehr als 10 000 Einwohnern, und trotzdem er¬

hielten die Sozialdemokraten in dem ersterwähnten
Wahlkreise 4818 Stimmen, in dem letzteren 5224.

Daß selbstverständlich dort, wo eine große kom¬
pakte, geschlossene Arbeiterschaft vorhanden ist, auch die

Sozialdemokratie erhebliche Chancen hat, versteht sich
von selbst, aber die angeführten Beispiele zeigen, daß
das Fernhalten der Industrie durchaus kein sicherer
Schutz gegen das Ueberhandnehmen der Sozial¬
demokratie ist. Im übrigen aber ist die Auf¬
fassung der „Kreuzzeitung“ eine rein äußerliche.
Die großen industriellen Zentren ziehen die Arbeiter¬
schaft und damit die Sozialdemokratie an sich und vom

Lande ab. Wären diese Zentren und mit ihnen lohnende
Arbeitsgelegenheit nicht vorhanden, so würde damit
die Sozialdemokratie nicht etwa zugleich vom Boden
verschwinden, sondern sie würde einen viel gefähr¬
licheren Charakter annehmen, denn der Hunger ist der
schlimmste Revolutionär. Im übrigen sind wir gewiß
mit der „Kreuzztg.“ damit einverstanden, daß eine

künstliche Förderung der Industrie nicht
, wünschenswerth wäre; was aber die „Kreuzztg.“ an¬

strebt, ist eine künstliche Behinderung der
Industrie, und dies scheint uns für die nationale
Wohlfahrt noch gefährlicher als die künstliche För¬
derung.

Eine neue Rede des Kaisers.
Im Parke der Marineakademie in Kiel fand

gestern Vormittag 9 Uhr bei herrlichem Wetter die
Enthüllung d e s D e nk m als d e s G r o ß e n

Kurfür st en in Gegenwart des Kaisers und der

Kaiserin statt. Der Kaiser begrüßte bei der Ankunft
auf dem Denkmalsplatze die dort aufgestellten Truppen,
darunter die aus China zurückgekehrten Krieger, worauf
die weihevolle Feier ihren Anfang nahm. Bei der
Feier hielt der Kaiser folgende Ansprache an die Ver¬
sammelten :

„Zerstampfte Saaten, verwüstete Fluren, nieder¬
gebrannte Dörfer, Krankheit, Noth und Elend, so sah
es in der sandigen Mark aus, als der im ersten
Jünglingsalter stehende junge Kurprinz durch den

plötzlichen Tod seines Vaters an die Spitze der Re¬
gierung berufen wurde. Fürwahr, keine beneidens-
werthe Erbschaft, eine Erbschaft, die eines gereiften,
ausgewachsenen, mit allen Verhältnissen vertrauten
Mannes bedurft hätte und für ihn fast zu schwer ge¬
wesen wäre. Unverzagt trat der Jüngling an diese Auf¬
gabe heran und mit wunderbarer Geschicklichkeit gelang
es ihm, dieselbe zu lösen. Mit eiserner Energie,
das Ziel vor Augen, das er sich einmal gesetzt, durch
nichts sich ablenken lassend, hat der Kurfürst sein Land
emporgehoben, gestärkt, seine Bevölkerung wehrhaft ge¬
macht, seine Grenzen vom Feinde gesäubert und sich
bald eine solche Position erworben, daß ihm die Mit¬
welt uud zumal seine Gegner noch bei seinen Lebzeiten
den Beinamen des Großen gegeben haben, ein Bei¬
name, der sonst nach schwerem, verantwortungsvollem
Leben dem Herrscher nach dem Tode von seinem dankbaren
Volke beigelegt wird. Und dieser Jüngling, der zu
einem gewaltigen Manne ausreifte, der sein Land in

dieser schweren Arbeit aufgerichtet^hatte, war der erste
Fürst, der auf die See hinauswies, war der Begründer
der brandenburgischen Flotte. Da ist es wohl
eine Ehrenpflicht, wenn die deutsche Flotte sein Stand¬
bild unter sich aufrichtet und wenn Offiziere und
Mannschaften derselben an dem Anblick dieses Stand¬
bildes sich erbauen und in ihren Gesinnungen festigen
lernen. Gott hat es also gefügt, daß der Kurfürst
in den Niederlanden seine Jugend verbrachte, die
Arbeit, den Fleiß, die Verbindungen nach außen,
den Nutzen des Handels schützen und pflegen
lernte. Was er dort bei dem fleißigen, einfachen
Volke der Seefahrer deutschen Stammes gelernt,
das übertrug er auf sein Land. Fürwahr, in der da¬

maligen Zeit ein ganz gewaltiger Entschluß, der bei
seinen Unterthanen und bei seinen Zeitgenossen zuerst
wohl kaum verstanden wurde. Die brandenburgische
Flotte erblühte unter seinem gewaltigen Schutz und
Willen, unter den Händen bewährter Niederländer,
des Admirals Raule und seines Bruders. Allein
nach dem Tode des Kurfürsten sank auch seine Schöpfung
dahin, es ward.ihm nicht bestimmt und auch-ihr nicht,
die Früchte ihrer Arbeit zu ernten. Die Nachfolger
an der Krone mußten sich erst ihr Recht erkämpfen, in
der Welt mitzureden und ihr Volk in ihren Grenzen in
Frieden ungestört zu regieren. Das hatte zur Folge,
daß der Blick von der See abgelenkt wurde, daß in

heißem Ringen Jahrhunderte lang die Mark und

Preußen zusammengeschweißt werden mußten. So

entstand durch Gottes Fügung und durch die Arbeit
der Nachfolger des Großen Kurfürsten, basirend auf
dem gewaltigen Grund und Eckstein- den er gelegt
hatte, die Hausmacht, die das Haus Hohenzollern be¬

fähigt hat, das deutsche Kaiserthum anzutreten, die

Hausmacht, die dem deutschen Kaiser gebührt, damit er

in der Lage sei, mit kräftigeni Nachdruck überall für
des ReichesWohlfahrt zu sorgen und mit seiner Flagge
die Gegner in Respekt zu setzen. Aufgerichtet steht
das Denkmal vor der Akademie. Die Jugend, der
die Zukunft gehört, die Jugend, die die Früchte unserer
Arbeit ernten soll, die die Samenkörner, die wir jetzt
gelegt haben, dereinst aufziehen und die Ernte
mähen soll, die Jugend soll ihre Blicke auf diesen
Stilen lenken und sich an ihm erbauen, gottes-
sürHttg, streng, unerbittlich streng gegen sich selber
und gegen andere, fest vertrauend auf den Gott, von

dem er sich seine Wege weisen ließ, unbekümmert
um jeden Rückschlag, um jede Enttäuschung, die er

in seinem Chriftensinne nur als eine Prüfung von

oben ansah. So hat der große Kurfürst gelebt und so
sollet Ihr es nachthun. Der Hauvtgrundsatz, der ihn
befähigte, trotz aller Widerwärtigkeiten, trotz aller
Rückschläge, trotz aller schweren Erfahrungen und

Prüfungen niemals den Muth und die Hoffnung zu
verlieren, das war der rothe Faden, der sich durch sein
Leben zog. der in seinem Wahlspruche sich äußerte:
domine, fac me scire viam, quam ambulem. So
heiße es auch von den Offizieren und Mann¬
schaften Meiner Marine! So lange wir
auf dem Grunde arbeiten, können wir un¬

bekümmert jede schwere Phase der Entwickelung der
Marine und unseres Vaterlandes, die uns Gottes Vor¬
sehung vielleicht noch vorbehalten hat, überwinden.
Das sei der Weg, den Ihr wandeln sollt. Das sei
der Grnnd, auf dem Meine Marine aufgebaut ist. Das
befähige Euch, im Streite zu siegen und in Wider¬
wärtigkeiten auszuhalten, bis die Sonne wieder durch
das Gewölk hervorbricht. So übergebe Ich jetzt das
Denkmal an die Marine-Akademie. Sie möge es hegen,
pflegen und in Ehren halten, damit dereinst auch
Charaktere aus ihr hervorgehen, die dem gleichen, der
jetzt vor Euch stehen wird. Es falle die Hülle!“

Sodann erfolgte auf Befehl des Kaisers die Ent¬
hüllung des Denkmals unter dem Salut sämmtlicher
im Hafen liegender Kriegsschiffe und den donnernden

Hurrahrufen der Mannschaften. Darauf sprach der

Inspekteur des Bildungswesens der Marine Admiral
v. Arnim den Dank für das der Marineakademie über¬
wiesene Denkmal aus. Der Kaiser und die Kaiserin
beehrten hierauf den Generalmajor von Hoepfner,
Oberleutnant Graf Soden sowie viele der aus China
zurückgekehrten Krieger mit huldvoller Ansprache. Nach
einem Parademarsch der Truppen begaben sich Ihre
Majestäten um 10 Uhr an Bord der „Hohen¬
zollern“ zurück.

Der Kaiser ernannte den Chef des Marine-
kabinets Vizeadmiral Freiherrn v. Senden-Bibran zum
Admiraladjutanten. Dem Schöpfer des
Denkmals Bildhauer Havekamp wurde der Rothe Adler¬
orden 4. Klasse verliehen.

Cttgesfdtttu.
** B rom b e r g, 21. Juni.

Den „Berliner Neuesten Nachrichten“ wird aus

Petersburg gemeldet, der Kaiser von Rußland habe
endgiltig die Einladung des deutschen .Kaisers, den

großen Manövern beiDanzig beizuwohnen,
angenommen. Kaiser Nikolaus werde von Kopenhpgon
aus, ehe er mit der Kaiserin von Rußland von dort
nach Wolfsgarten reist, an den Danziger Manövern
theilnehmen.

Der amtliche Bericht über die Volks¬
zählung von 1900 bat durchaus recht, wenn er sagt:
„Wie in Europa die Quellen des Auswanderungsstroms
zu suchen sind, der sich in alle anderen Erdtheile
ergießt, so bilden die östlichen Provinzen vorwiegend
die Auswanderungsgebiete für die übrigen Landes¬
theile her preußischen Monarchie. Während aber
die internationalen Wanderungen tut Allgemeinen
einem natürlichen Ausgleich zwischen dicht und
dünn befiebdten Ländern dienen, verschärfen

die Binnenwanderungen im preußischen Staate
zur Zeit den Gegensatz von Entvölkerung des
O st e n s und Uebervölkerung des Westens in unge¬
sunder Weise.“ Noch weit mehr verschärfen diese
Wanderungen aber den ungesunden Gegensatz zwischen
der Uebervölkerung der größeren Städte und sonstigen
Industriezentren und der Entvölkerung des platten
Landes einschließlich eines großen Theils der alten
kleinen Landstädte, und zwar auch innerhalb der Ost¬
provinzen selbst. Allein im letzten Jahrfünft hat im
Regierungsbezirk Königsberg in 17 von im ganzen
20 Kreisen die Bevölkerung der ländlichen Orte, in 9

Kreisen auch die der Städte abgenommen. Von 48 Städten
sind 24 zurückgegangen. Von den 17 Kreisen des Be¬
zirks Gumbinnen haben in 15 die ländlichen Orte und
von 19 Städten 8 an Einwohnern verloren. Im Bezirk
Danzig dagegen ist in keinem Kreise die ländliche Be¬
völkerung zurückgegangen, wohl aber haben von
12 Städten 4 Verluste erlitten. Im Bezirk Marien¬
werder haben auch nur 4 von 17 Kreisen eine Ein¬
buße an Landbewohnern aufzuweisen, dagegen sind
13 von 41 Städten zurückgegangen. Im Bezirk
Potsdam verloren die Landorte in 6 von 20 Kreisen
an Einwohnern, und von 58 Städten gingen 25 zurück.
In Frankfurt a. O. verloren die Landgemeinden in
12 von 22 Kreisen und von 61 Städten verloren 41.
Der Regierungsbezirk Breslau zeigte in 17 von

15 Kreisen einen Rückgang der Landbevölkerung, in
4 Kreisen und in 21 Städten auch einen Rückgang der
Stadtbevölkerung.

Bereits bei der Abänderung der Maß- und Ge¬
wichtsordnung im Jahre 1887 hatte die Reichsregierung
den Eichzwang auch für Bierfässer vorgeschlagen,
er wurde aber vom Reichstage nicht angenommen, weil
man meinte, daß technische Schwierigkeiten der Durch¬
führung entgegenftänden. Inzwischen haben viele Peti¬
tionen aus den betheiligten Brauereikreisen den gegen»
theiligen Beweis geliefert. Auch ist durch die Kommunen
ein indirekter Eichzwang dadurch eingeführt, daß sie zum
Zwecke der kommunalen Bierbesteuerung verlangen, daß
das bei ihnen zur Einführung gelangende Bier in ge¬
eichten Fässern geliefert werde. Es konnte auch wieder¬
holt auf das Ausland, insbesondere auf Oesterreich,
hingewiesen werden, wo ein solches Gesetz seit 1875

besteht. Infolge dessen hat sich auch die Auffassung
des Reichstages in dieser Folge geändert. Bei Be¬
rathung des Gesetzentwurfs wegen des unlauteren
Wettbewerbs — int Jahre 1900 — stimmte er mit

großer Mehrheit einer vom Abgeordneten Rösicke-
Dessau eingebrachten Resolution zu, die dahin ging,
die verbündeten Regierungen aufzufordern, möglichst
bald einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch
welches der Eichzwang für Bierfäffer eingeführt
wird. Diese Forderung findet die Unterstützung
der Gastwirthe; denn diese müssen ihr Bier in geeichten
Gläsern verschänken und es ist daher nur recht und
billig, daß ihnen das Bier auch von den Produzenten
in geeichten Fässern geliefert wird. — Der in der

Normaleichungs-Kommission ausgearbeitete Entwurf
einer neuen Maß- und Gewichtsordnung sieht auch
den Eichungszwang für Bierfässer vor, ebenso auch die

Bestimmung der periodischen Nacheichung. Es

steht zu erwarten, daß der betreffende Gesetzentwurf
dem Reichstag in seiner nächsten Arbeitsperiode
vorgelegt wird.

_

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bestätigt, die Mit¬
theilung der „Berl. Neuest. Nachr.“, daß der Haupt¬
grund für die Entgegensendung eines Theiles
des unter dem Befehl des Prinzen Heinrich stehenden
Geschwaders zur Vereinigung mit der aus O st -

a s i e n heimkehrenden Panzerdivision in den spani¬
schen Gewässern lediglich im dienstlichen Interesse zu
suchen ist. Die heimkehrende Division soll sofort nach
erfolgter Heimkehr an den um die Mitte des August
beginnenden großen Flottenmanövern theilnehmen. und

schon auf dem letzten Thel der Heimreise zusammen
mit den übrigen Schiffen der ersten Division Vor¬
übungen abhalten.

Zu den Gerüchten über eine neue Militär¬
vorlage schreibt die „Nationalztg.“ u. a.: „Im
agrarkonservativen Lager und in denjenigen hoch-
schutzzöllnerischen industriellen Kreisen, welche sich in
die Abhängigkeit von dem Agrarierthum begeben
haben, scheint man ein dringendes Bedürfniß
nach einer Mili ärvorlage für die nächste Reichs-
tagssession zu haben. Dieses Bedürfniß ist ja
auch sehr verständlich: den augenblicklich einiger¬
maßen zurückgedrängten „Sammlungs“ - Politikern
könnte gar nichts Erwünschteres geschehen, als wenn
die Regierung in einen parlamentarischen Kampf mit
Gruppen des Reichstages geriethe, auf deren Stimmen
sie für die Fortsetzung der bisherigen Handels¬
vertragspolitik angewiesen ist; und was könnte dazu
nach früheren Erfahrungen besser geeignet sein, als
eine Militärvorlage? Man hofft offenbar, auf diese
Weise eine ähnliche Lage herbeiführen zu können,
tote im Herbst 1899: damals war , nachdem
die Kanalvorlage zum ersten male gescheitert
war, das stärkste Argument gegen die Auf-



lösung deS Abgeordnetenhauses, daß die Flotten-
vorlage bevorstand, und daß man nicht in
Preußen einen Wahlkampf gegen die Konferativen
führen könne, deren man gleichzeitig im Reiche für
die Flottenverstärkung bedürfe. Wir haben schon vor
Monaten, als Herr v. Miquel noch Vizepräsident des
Staatsministeriums war, etwas davon munkeln hören,
daß eine ähnliche Situation wieder bevorstehe, daß
man für eine Militärvorlage der Agrarkonservativen
bedürfen werde und es deshalb weder im Reichstag
wegen der landwirthschaftlichen Zölle, noch im Abge¬
ordnetenhause wegen des Kanals zu einem Konflikt mit
ihnen dürfe kommen lassen. Wir haben daraus gefolgert,
daß an der Herbeiführung einer derartigen Situation ge¬
arbeitet wurde, es aber nicht für unsere Aufgabe gehalten,
diese Arbeit durch Ankündigung einer Militärvorlage
zu unterstützen. Wenn solche Ankündigungen jetzt in
der Presse der oben erwähnten wirthschaftspolitischen
Richtungen auftauchen, so muß man daraus wohl
schließen, daß jene Arbeit wieder aufgenommen ist,
nachdem sie durch die Umbildung des Staats-
ministeriumS eine Unterbrechung erlitten hatte;
aber wir möchten bis auf Weiteres bezweifeln,
daß die maßgebenden Persönlichkeiten sich zu dem
Fehler sollten verleiten lassen, die Session, in
welcher über die Handelspolitik zu entscheiden
ist, mit einer Militärvorlage zu belasten. Es
mag dahingestellt bleiben, ob im Herbst 1899. aÄ
durch die Ankündigung der Flottenvorlage die dem
Agrarkonservatismus so erwünschte Diversion erfolgte,
dazu mehr eine hierauf gerichtete Intrigue oder mehr
die Ansicht beitrug, daß die Flottenvorlage, die ur¬

sprünglich erst für das folgende Jahr beabsichtigt war,

unaufschiebbar sei; das letztere konnte immerhin be¬
hauptet werden.“ Die »Nationalztg.“ führt alsdann
noch eingehend auS, vaß dss, was jetzt als Inhalt
einer Militärvorlage angegeben wird, sicherlich nicht
eilig ist. Da kein sachliches Bedürfuiß für eine Mi¬
litärvorlage nachweisbar ist, so werden die auf eine

solche gerichteten politischen Intriguen wohl erfolglos
bleiben.

In der geftigen Sitzung des Buude-rathes
wurde die Vorlage betreffend die auf der Haager
Friedenskonferenz am 29. Juli 1899 unterzeichneten
Abkommen und. Erklärungen zur Kenntniß genommen.

Die Generalversammlung des Vereins für
Sozialpolitik findet dieses Jahr in Münch e n

in den Tagen am 23.—25. September statt. Auf der
Tagesordnung stehen: 1. Die Wohnungsfrage (Re¬
ferenten : Dr. Fucks-Freiburg i. Br., Profesior Dr.
von Philippovich-Wien und Landesrath Brandts-
Düsseldorf ;) 2. Wirkung der gegenwärtigen und Ziele
der künftigen Handelspolitik, insbesondere in sozial¬
politischer Beziehung (Referenten: Professor Dr. Lotz-
München, Profesior Dr. Schumachec-Köln und Pro¬
fessor Dr. Pohle-Frankfurt a. M.)

Zum Burenkriege wird aus Cradock, 19. Juni,
gemeldet: Das Kommando Kruitzingers hat gestern
Nacht die Bahnlinie bei Baroda überschritten und zieht
jetzt nach Westen.

Darmstadt, 20. Juni. Die erste Kammer trat

heute zu einer kurzen Tagung zusammen. Sie berieth
das von der zweiten Kammer an die Regierung ge¬
richtete Ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf vor¬

zulegen, welcher eine feste Entschädigung für
diezuUnrecht Verhafteten vorsieht.Die erste
Kammer ist der Ansicht, daß es sich hierbei um eine

durch das Reich zu lösende Frage handle, und beschloß,
die Regierung zu ersuchen, in dem Bundesrathe für
eine thunlichst baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfs
betreffend die Entschädigung unschuldig Verhafteter an

den Reichstag zu wirken.

Wien, 20. Juni. Der Thronfolger von Zanzi¬
bar Prinz Sayyd Ali, der hier weilte, ist nach Berlin
abgereist.

Danemavf.
Kopenhagen, 20. Juni. Aus Thorshavn

(Färöer) wird berichtet, daß dort bei der Wahl zum
Folkething die Linke gesiegt habe. Damit ist das Ge-
sammtergebniß der diesjährigen Wahlen zum Folkething
bekannt. Die Rechte verlor 8 und die gemäßigte
Linke 6 Sitze. Die Reformpartei der Linken gewann
12 Sitze und die Sozialdemokraten 2 Sitze, sodaß nun¬

mehr die Reformpartei der Linken 75 Sitze, die ge¬
mäßigte Linke 15, die Sozialdemokraten 14, und die
Rechte 8 Mitglieder zählt, während zwei Mitglieder
keiner Fraktion angehören.

#t?anl*ei<l>.
Paris, 20. Juni. Nachdem der Finanzminister

in der Budgetkommission auf die Unmöglichkeit hin¬
gewiesen hatte, die Einkommensteuer im Jahre 1902
einzuführen, beschloß die Kommission neuerdings, die
vier direkten Steuern beizubehalten.

Paris, 20. Juni. Der Senat nahm Artikel 13
des Vereinsgesetzes nach Ablehnung mehrerer von dem
Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau bekämpften Ab¬
änderungsanträge an, die forderten, daß die Genehmigung
der Vereine durch Verordnung und nicht durch Gesetz
zu erfolgen habe.

Paris» 20. Juni. Der Minister des Aeußeren
Delcasss empfing heute Nachmittag, umgeben von den
oberen Beamten seines Ministeriums, die Mitglieder
der marokkanischen Gesandtschaft und
hieß sie willkommen. Abdel Kerim ben Shiman
dankte für den ihnen in Frankreich zutheil gewordenen
herzlichem Empfang. Sodann nahm die Gesandtschaft
beim Minister das Frühstück ein. Abdel Kerim ben
Shiman überbrachte als Geschenk für Delcassö
marokkanische Teppiche und einen ciselirten Aatagan.

Paris, 19. Juni. Der Generalrath des Seine-
Departements sprach in einer Resolution den Wunsch
nach einer vollständigen Amnestie für die verurtheilten
Ausständigen und die vom Staatsgerichtshof Ver¬
urtheilten aus, mit Ausnahme der Verurtheilungen
wegen Hochverraths.

CiUfei.
Korrftantino^el, 19. Jnni. Der deutsche

Botschafter Freiherr Marschall von Bieberstein wird
morgen mit mehreren Mitgliedern der Botschaft
nach Koma abreisen und am Sonntag hierher
zurückkehren.

Konstantinopel, 20. Juni. Wie verlautet, er¬

hob die Pforte, welche mit verschiedenen im italie¬
nischen Parlament während der Berathung deS Budgets
des auswärtigen AmtS gefallenen Aeußerungen in
betreff Albaniens nicht zufrieden ist, in Rom durch die
hiesige italienische Botschaft Vorstellungen unter Hin¬
weis daraus, daß derartlae Ausführungen über einen

Gebietstheil einer befreundeten Macht im Parlamente
einer anderen befreundeten Macht vermieden werden
sollten. Die Gerüchte über ecnfte Ruhestörungen im
Sandschak Novibazar sind stark übertrieben. Die mit
dem Verhalten des Kaimakams unzufriedene Be¬
völkerung veranstaltete Kundgebungen, um seine Ab¬
setzung herbeizuführen. Nachdem diesem Verlangen
entsprochen worden ist, scheint, wie aus den Kreisen
der Pforte bestimmt versichert wird, die Ruhe wieder¬
hergestellt zu sein.

Athen» 19. Juni. Es herrscht hier die Ansicht
vor, daß Prinz Georg nach der letzten Note der Mächte
die Erneuerung seines Mandats in Kreta auf einen
Zeitraum von drei Jahren annehmen werde.

£e*f>ien*
Belgrad, 20. Juni. Nachdem der König, wie

aus hiesigen amtlichen Kreisen verlautet, in Peters¬
burg seinem Wunsche Ausdruck gegeben hat, dem
Kaiser und der Kaiserin einen Besuch abzustatten, ist
hier durch den serbischen Gesandten in Petersburg die
Antwort eingetroffen, der Kaiser werde den König und
die Königin mit großem Vergnügen bei sich als Gäste
sehen. Die Reise des Königs nach Rußland wird im
September stattfinden.

Sofia, 20. Juni. Das Organ des Minister¬
präsidenten Karavelow „Prporetz“ kündigt den Besuch
des Großfürsten Alexander Michailowitsch in Sofia
für Mitte Juli an.

Asien.
Simla, 20. Juni. Die Zahl der Personen, welche

wegen der Hungersnoth unterstützt werden, ist im
Wachsen begriffen. In der letzten Woche betrug der
Zuwachs 14 000 Personen, sodaß jetzt im ganzen
519 926 Personen unterstützt werden.

Die £a$e in Ltzina.
Tientsin, 20. Juni. Chinesische Truppen be¬

setzten mit Erlaubniß der Befehlshaber der Verbündeten
Truppen mehrere kleine Plätze in der Nähe von

Jangtsun, von denen die fremden Truppen zurück¬
gezogen worden sind. — General Lorne Campbell er¬

klärt, die Zwistigkeiten, die kürzlich zwischen den
fremden Soldaten und den Polizeimannschaften in der
hiesigen britischen Konzession vorgekommen seien,
würden sich wahrscheinlich nicht wiederholen, nachdem
die Betreffenden, die sich eines Vergehens schuldig ge¬
macht hätten, streng bestraft worden seien. General
Voyron hat in dieser Hinsicht seine volle Unterstützung
zugesagt und ausdrücklich erklärt, daß, soweit es auf die
französischen Truppen ankomme, die Ordnung aufrecht¬
erhalten werden solle.

Gibraltar, 19. Juni. Der deutsche Dampfer
„Wittekind“ ist mit Kranken des Ostasiatischen Ex¬
peditionskorps heute hier eingetroffen.

Die Truppentheile der deutschen Ostasiatischen
Besatzungsbrigade werdeu folgende Stand¬
orte erhalten:
Shanghai: Stab, 1. und 2. Bataillon 1. Ostasiati¬

schen Infanterieregiments,
3. (Gebirgs-)Batterie;

Shanhaikwan: 3. Bataillon 1. Ostasiatischen
Infanterieregiments,

1 Pionierdetachement:
Tientsin: Brigadekommando nebst Behörden und

Anstalten,
Stab, 1. und 2. Bataillon 2. Ostasiatischen Infanterie¬

regiments,
Stab und 3. Bataillon 3. Ostasiatischen Infanterie¬

regiments,
Eskadron Jäger zu Pferde,
Stab, 1. und 2. Batterie der Ostasiatischen Feld¬

artillerie-Abtheilung ohne den nach Peking de-
tachirten Theil,

Pionierkompagnie ohne die nach Shanhaikwan,
Vantsun, Langfang. und Peking detachirten Theile,

Trainkompagnie;
Peking: 3. Bataillon 2. Oftasiatischen Infanterie¬

regiments,
1 Feldartilleriedetachement,
1 Pionierdetachement:

V a n t s u n : 1. Bataillon 3. Ostasiatischen Infanterie¬
regiments,

1 Pionierdetachement;
Langfang: 2. Bataillon 3. Ostasiatischen Infanterie¬

regiments,
1 Pionierdetachement.

Kleine 2Uifita*«3>eitun$,
Generalleutnant z. D. von Prittwitz, zuletzt

Kommandant von Danzig, ist gestern früh in Berlin
gestorben.

Ans Statt nnt Land.
Bromberg» 21. Juni.

8 Das Sommerfeft der Bürgerschule war
diesmal vom schönsten Wetter begünstigt. Wie mitge¬
theilt, fand der Aufbruch der Schüler gestern früh um

9 Uhr statt. Da man int Walde an verschiedenen
Stellen Rast gemacht hatte, traf die Schaar gegen
Mittag in Rinkau ein. Hier wurde zunächst nach den
Strapazen des Marsches für eine gründliche Stärkung
gesorgt und dann begab man sich klassenweise in den Wald,
wo unter Leitung der Lehrer verschiedene Spiele aus¬
geführt wurden. Mit dem 2 Uhr-Sonderzuge trafen
auch viele Angehörige der Kinder ein, so daß der
große Garten bis auf das letzte Plätzchen besetzt war.

Für Unterhaltung der Gäste sorgte die Kapelle der
129er. Späterhin marschierte die Schülerschaar im
Zuge mit der Kapelle nach den jenseits des
Bahndammes belegenen Wiesen. Hier unterhielt man

sich längere Zeit mit Uebungen und Gesängen. Der
Leiter der Anstalt, Herr Rektor Berger, hielt dann
eine patriotische Ansprache an die Kinder und schloß
mit einem Hoch aus den Kaiser. Die Zeit bis zum
Abgang des Zuges konnte dann jeder nach Belieben
verbringen. Das Fest verlief ohne jegliche Störung
und in der angenehmsten Weise.

* Personalveränderungen von der Post.
Angenommen zu Telegraphengehülfinnen: die Fräulein
Arndt, Böge, Borowicz in Posen, zur Posiagentin
Wittwe Flechner in Duschnik. Die Postassistenten-'
Prüfung hat bestanden: der Postanwärter Pfuhl in
Rawitsch. Versetzt: die Postassistenten Hanschild von

Langgoslin nach Posen, Kalisch von Kostschin nach
Sobotka, Kantzow von Gostyn nach Ostrowo, Lieber
von Posen nach Grätz, Rosenau von Wronke nach
Posen, Schmidtchen von Pinne nach Trebisch.

* Wanderausstellung für Photographische
Knnfi. Am Dienstaa. den 25. Juni er. vormittaas

10 Uhr wird in den Räumen deS Zivilkafinos die
Münchener Wanderausstellung für photographische Kunst
eröffnet werden. In weiten Kreisen hat die für Brom¬
berg noch neue Veranstaltung lebhaftes Interesse her¬
vorgerufen, wofür die zahlreiche Betheiligung hiesiger
Amateurphotographen der beste Beweis ist. Die Aus¬
stellung wird abwechselungsreich und vielseitig und die
Besichtigung derselben für das kunftliebende Publikum
im hohen Grade lohnend sein. Der Besuch der Aus¬
stellung ist kostenfrei.

D Schneidemühl, 20. Juni. (Städti¬
sches.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten wurden auf Antrag des Magistrats der. Wasser-
werke-Baugesellschaft von städtischem Terrain auf dem
großen Exerzierplätze 4,23 Ar unentgeltlich abgetreten.
Auf diesem Terrain ist der Wasserthum erbaut worden.
— Die Kosten zur Einrichtung der Wasserleitung für
die Miethswohnung im Rathhausgrundstück Nr. 2
wurden bewilligt. — Auf Anregung des Provinzial-
Schulkollegiums zu Posen wurden die Gehaltssätze der
Lehrerinnen an der städtischen höheren Mädchenschule
dem Erlaß des Kultusministeriums vom 20. April er.

entsprechend normirt. Das Anfangsgehalt beträgt 1050
Mark und das Endgehalt 1950 Mark, welches in sechs drei¬
jährigen Perioden mit Steigerungen von je 150 Mark
erreicht wird. Die Handarbeitslehrerin erhält 900 bis
1600 Mark. Das Gehalt für den jüdischen Religions¬
unterricht in der höheren Mädchenschule wird von

300 auf 500 Mark pro Jahr erhöht. — Zwecks An¬
legung einer Kanalisation in der Stadt soll von dem
Unternehmer zunächst ein Kostenanschlag angefertigt
werden. — Die Stadtgemeinde beabsichtigt die Seiten-
theile der Berliner und Bromberger Chaussee von der
Provinz behufs Verbreiterung der Bürgersteige zu
übernehmen. Die Versammlung beschließt, die
Genehmigung zu geben, wenn die Provinz ein¬
verstanden ist, daß der Zeitpunkt der Ausführung
durch die Stadtgemeinde bestimmt wird. — Der auf¬
gestellte Nachtragsetat für das Waisenhaus erfordert
eine Nachbewilligung von 3943 Mark. Vom 1. Juli
d. Js. ab sollen noch 20 Kinder mehr in das Waisen¬
haus aufgenommen werden, und für das neu ein¬
gerichtete Siechenhaus werden 800 Mark nachgefordert.
Beide Beträge werden bewilligt. — Die Bewilligung
von 1300 Mark für die Herstellung der Wasser¬
leitung im alten Krankenhause wurde abge¬
lehnt. — Die festgesetzte Fluchtlinie bei der
Stärkefabrik wird angenommen. — Der Magistrat be¬

antragt, den Hausbesitzern zu den Kosten der Trottoir¬
legung 50 Prozent als Beihülfe zu geben, jedoch soll
die bestehende Polizeiverordnung unverändert bleiben.
Die Versammlung genehmigt den Antrag. — Der ab¬
geänderte Stundenplan in der hiesigen Fortbildungs¬
schule wird genehmigt. Der Unterricht wird
vom 1. Juli d. I. ab nur an zwei Wochentagen
zu je drei Stunden ertheilt. Der Sonntagsunterricht
fällt ganz fort. — Die Fernsprechverbindung mit dem
Forsthaus Dreisee soll auch in Zukunft bestehen
bl iben. — Da die Wahl des Stadtverordneten
Schneidermeister Wloczynski zum Mitgliede der Schul¬
deputation nicht bestätigt worden ist, mußte eine Neu¬
wahl vorgenommen werden. Gewählt wurde der Stadt¬
verordnete Dr. Droczynski. — Zum Wahlmann für die
Posener landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft wurde
Bäckermeister Johannes Nöske gewählt. — Im ver¬

flossenen Winter sind die Heizungsanlagen in der Brom¬
berger Vorstadtschule und in der Berliner Vorstadtschule
durchFrost beschädigt worden. DieReparaturkosten betragen
zusammen 2359 Mark, welchen Betrag die Schul¬
diener ersetzen sollen. — Zum Schluß theilte der
Vorsteher noch mit« daß in der nächsten Woche noch
eine Sitzung vor den Ferien abgehalten werden müsse,
da der zum Magistratsmitgliede gewählte Bauinspektor
Semmler von seiner vorgesetzten Behörde zur Ueber¬
nahme dieses Amtes aus dienstlichen Gründen nicht
die Erlaubniß erhalten und daher eine Neuwahl statt¬
finden müsse.

a. Mogilno, 20. Juni. (Spar- und Dar¬
lehn s k a s s e.) Dem Jahresberichte über den
hiesigen Kreditverein E. G. m. b. H. pro 1900 ent¬

nehmen wir folgendes: Die Genossenschaft zählt
gegenwärtig 21 Mitglieder, also ein Mitglied weniger
als im vorigen Jahre, das Geschäftsguthaben der Ge¬
nossen betrug Ende vorigen Jahres 1840 Mark, der
Ausstand bei den Genossen 55 932,13 Mark, das Jn-
ventarkonto 162,85 Mark, die Bankschuld 24 808,35
Mark, das Wechselkonto 17 000 MarN und der Re¬
servefonds 1986,85 Mark. Der Gesammtumsatz belief
sich auf 267 600,07 Mark, der Reingewinn beträgt
757,70 Mark, die Aktiva und Passiva schließen mit
58 129,40 Mark ab. Die Gesammthaftsumme im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre betrug 126 000 Mark.

P. Wongrotvitz, 20. Juni. (Freiwillige
Feuerwehr.) Vorgestern Abend hielt die hiesige
freiwillige Feuerwehr eine große Uebung mit allen
Geräthen ab. Zwei Spritzen und zwei Wasser¬
zubringer traten hierbei in Thätigkeit, Die Probe
verlief zur Zufriedenheit. Später fand eine zahlreich
besuchte Generalversammlung der freiwilligen Feuer¬
wehr im Hotel Wanski statt. Herr Branddirektor
Bürgermeister Weinert erstattete den Jahresbericht.
Danach hatte die Wehr nur einen kleinen Brand zu
bewältigen. Es wurde dann des verstorbenen Mit¬
gliedes Januskowski gedacht und die Anwesenden ehrten
das Andenken an den Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen. Die darauf folgende Vorstandswahl gab
zu längerer Debatte Veranlassung, da der Herr Brand¬
direktor trotz allen Zuredens die Wiederwahl ab¬
lehnte, besonders wegen seines leidenden Zustandes.
Die Beschlußfassung über diese Stelle wurde schließlich
ausgesetzt. Die Herren Freudenthal, Hillmer, Martens
wurden wieder-, Herr Tulaszewicz neu gewählt. Herr
Paszewski, der wegen vorgerückten Alters sein Amt
niedergelegt, wurde auf Antrag des Herrn Brand¬
direktors, der die Verdienste des Gefeierten um die
gute Sache gebührend hervorhob, zum Ehrenmitgliede
ernannt. Behufs Anwerbung neuer Kräfte wurde
schließlich noch eine Kommission gewählt, bestehend aus
den Herren Bischofswerder, Brinks, Dymek, Hoffmann
und Holtzthiem.

Bunte Lhrsnik.
— Börsfum, 20. Juni. Amtliche Meldung.

Heute Nachmittag entgleisten gegen 12V2 Uhr
bei Einfahrt von Jerxheim in Bahnhof Börffum im
Schnellzuge 34 Berlin-Aachen 8 Wägen. Drei Rei¬
sende und ein Packmeister sind leicht verletzt. Ein
Sonderzug fuhr mit allen Reisenden 52 Minuten
später weiter. Materialschaden nicht erheblich. Ursache
der Entgleisung konnte nicht festgestellt werden.

— Alexandria (Egypten), 20. Juni. Die
P e st greift in verschiedenen Häfen Egyptens u m

s i ch und verursacht Beunruhigung. Der Herd der
Seuche ist Sagasig, wo im Juni bisher 48 Fälle
festgestellt wurden. Die Kasse der Staatsschuld hat
bedeutende Mittel zur Bekämpfung der Seuche be-
williot. .

—-Köln, 20. Juni. Der Rhein st i e g
seit gestern um 30 Zentimeter. Es wird auch na-
baltendes Steigen der Nebenflüsse gemeldet, Pegelstand
2,79 Meter.

— Eine Bollblutne geri n als Amme
fungirt seit kurzer Zeit in Berlin. Die Schwarze pflegt
den Sprößling eines wohlhabenden Berliner Ehe.
paares, bei welchem ihr Mann, gleichfalls ein Neger,
seit Jahren als Kutscher in Stellung ist. Mrs. John¬
son, die jedenfalls die erste schwarze Amme in Berlin
ist, macht bereits mit fcsm Kinde ihrer Herrschaft und
ihrem eigenen dunkelhäutigen Söhnchen kleine Ausflüge
nach den Parkanlagen. Die beiden Kinder sind gemein¬
sam in einem hübschen Korbwagen gebettet und erregen
natürlich überall viel Aufmerksamkeit.

Kit?d?lidi>e Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche-

Sonntag, den 23. Juni. (3. nach Trinitatis.)
Kollekte zum Besten der Herbergen zur Heimat in der
Provinz Posen. Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
danach Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei. — Die
Bibelftunde und die Erbonungsstunde fallen in dieser
Woche aus. — Schöndorf, Vorm. 9 Uhr: Gottes¬
dienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche: Sonntag, den 23. Juni. Kollekte
für die Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer von
Zychlinski. Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
danach Freitaufen, Pfarrer Staemmler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst. — Donnerstag, 27. Juni,
nachmitt, b'/z Ühr: Missions fest in der St.
Panlskirche, bei welchem der Missionar Kottich aus
Südafrika die Festpredigt halten wird.

Christnskirche: Sonntag, 23. Juni. Kollekte für die
Herbergen zur Heimat in der Prov. Posen. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7. Uhr: Versammlung des Männer- und
Jünglings - Vereins Posenerstraße Nr. 28. —

Donnerstag, 27. Juni, abends 8 Uhr: Biblische
Besprechung mit Erwachsenen in der Christuskirche,
Pfarrer Haendler.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 23. Juni. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottes¬
dienst. Pastor Nutz. Vormittags IV/2 Uhr: Frei¬
taufen. Pastor Nutz. — Schulftraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße:
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst, Lehrer
Marx. -- Mittwoch, 26. Juni: Ausflug des Kinder-
gotiesdienstes.

Schönhagen: Sonntag, 23. Juni. Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee, vormitt. 11 Uhr:
Gottesdienst. Mittags um 12 Uhr: Freie Amts¬
handlungen. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. Juni. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Ublig. Vorm. 11 Ubr: Kindergottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 23. Juni.
Vormittags 10 Ubr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.—
Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 23. Juni. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi¬
litärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divifions-
psarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
tritt Predigt um 6 Uhr, 2 hl. Messe um 7, 3. um

8 Uhr, um 10*/4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachmittags 3 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht,
Inder Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesper-
andacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr. In der Jesuiten¬
kirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 21. Juni,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 22. Juni,
Frühgottesdienst 7 Ubr, Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr
21 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 23. Juni,
vormittags 9 l/a—11 Uhr, Gottesdienst. Nachmitt.
2Va bis 3'/? Uhr, Kindergottesdienst. — Nachmittags
4 bis 5 1

2 Uhr, Gottesdienst. — Montag, 24. Juni,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 27. Juni,
abends 8—9 Uhr. Gottesdienst.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, den 23. Juni. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes-
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 1 /gl2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 1 /2B Uhr, Ver¬
sammlung des evong. Männer- und Jünglings-
Vereins. — Schule in Kanal- Kolonie A. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hildt. - Mittwoch,
26 Jnni. — Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr:
Erbauungsstnnde. Pfarrer Kriele. — Donnerstag,
27. Juni. Kirche in Schleusena«. Abends 8 Uhr,
Bibelstund, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 23. Juni.
Morgens 8 Uhr: Beichte in Schleusendorf. Vorm.
i/29 Uhr: Predigt mit Abendmahlsfeier in Schleusen¬
dorf. — Vormittags 10 Uhr: Predigt in Prinzenthal..
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst in Prinzen-
thal. Mittags 12 Uhr, Freitaufen. Abends Va8 Uhr,
Jüng ingsverein, Vastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 23. Juni. Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Kollekte für die Herbergen zur Heimat in der Pro¬
vinz Posen.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 23. Juni. Vorm.
10 Ubr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche. —

Nachmittags 2 Ühr. Kinderlehre. Abends 7V2 Uhr:
Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 23. Juni. Vorm.
10 Uhr: Predigt — Nachmittags 2 V2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 23. Jnni. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst in Birken, Prediger Stolpe. —

Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die Herbergen
in der Provinz Posen. Nachm. 2 Uhr: Kind rgottes-
dienst, Pfarrer Pape. Dienstag, 23. Juni. Abends
8 Uhr: Andacht im Konsirmandenzimmer, Pkarrei
Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen
werden.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin^.,
Charlottenstr. 23. (3 > Bureaus mit über lOoO Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Wie au» den Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen vielt
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver.
siopfung und deren Folgezuständen, Kopfschmerzen, Blutandrang»
Appetitlosigkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

RiÄ^r

,, Schweizer-Pillen.
Erhältst »Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
von Silge 1,5 gr. Moschasgarbe^ Absynth, Aloe je l gr., Bittcrklee,
Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterklcepulver in gleichenTheilen
iRtb.im Quantum um daraus 50 Pillen iw Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.
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Bromberg. 21. Juni.

* Die Ergebnisse der Ministerkonferenz.
Die Bromberger Ministerkonferenz hat dem Ver¬

nehmen nach das Ergebniß gehabt, daß vor¬

aussichtlich zur Linderung des landwirthschaftlichen
Nothstandes erhebliche öffentliche Geldmittel flüssig
gemacht werden. Der Konferenz wurden die Re¬

sultate der vorausgegangenen Erhebungen über die

Nothlage nach Kreisen unterbr«tet; dabei ergab
sich, wie verlautet, daß im Bezirk Bromberg
der Kreis Mogilno von dem Witterungsschaden am

meisten betroffen ist; demnächst folgen die Kreise Znin,
Bromberg, Wongrowitz, Jnowrazlaw, Kolmar, Filehne,
Gnesen rc. Der Kreis Czarnikau benöthigt der staat¬
lichen Hülfe am wenigsten. Die staatliche Aufwendung
zur Beschaffung von Naturalien für den ganzen Bezirk
soll an die 3 Millionen Mark heranreichen, die Beträge
für die einzelnen Kreise bewegen sich, wie es heißt,
zwischen 100 000 Mark und 500 000 Mark, außerdem
sind für einzelne Kreise baare Darlehen in

Aussicht genommen, die sich indessen in ziemlich engen
Grenzen halten. Bei einigen Kreisen ist das Bedürfniß
nach baaren Darlehen verneint, bei anderen diese Frage
vorläufig noch offen gelassen worden. — Weiterem Ver¬

nehmen nach wurde seitens der Minister auf die Noth¬
wendigkeit hingewiesen, daß die P r o v i n z sich an

der staatlichen Hülfsaktion d e t h e i l i g t. Wie sich
die anwesenden Vertreter der provinziellen Verwaltung
hierzu gestellt haben, entzieht sich unserer Kenntniß;
in Danzig wurde (Vergl. an anderer Stelle) dieser
Forderung gegenüber auf die an sich schon große
Belastung der Provinz hingewiesen. — Inzwischen ist,
wie schon gestern berichtet, im Bezirkseisenbahn¬
rath in Danzig eine Reihe von Anträgen auf Herab¬
setzung der Tarife für die Zufuhr von Futtermitteln,
Streu, Düngemitteln und Saatgut nach den Noth¬
standsbezirken angenommen worden. Desgleichen
.wurde die Einführung von ermäßigten Tarifen für die

Ausfuhr von Sommergetreide und Vieh aus
den Nothstandsbezirken beantragt. Maßnahmen, die

hoffentlich an der Zentralstelle Billigung finden
werden.

A Von den Kreisbahnen. Nach dem Geschäfts¬
berichte der Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft pro 1900
ergaben die Bromb rger Kreisbahnen bei einer Ein¬
nahme von 174 737 Mark einen Ueberschüß von
35 153 Mark, gegen 30 379 Mark im Vorjahre, die
Wirsitzer Kreisbahnen dagegen bei einer Einnahme
von 175 383 Mark einen Ueberschüß von 43 977 Mark.
Das Anlagekapital der letzteren Bahnen bezifferte
sich auf 1 635 00Q Mark. Die Kleinbahnstrecke Bach-
witz-Lindenwald erzielte bei 5 955 Mark Einnahme
einen Ueberschüß von 3 854 Mark. Die Dividende
wurde auf 6 Prozent festgesetzt.

* Das Fest der silbernen Hochzeit feiert
heute das Bauunternehmer Karl Krauseffche Ehepaar
in der Livoniusstraße.

* Ueber die Ministerkonserenz in Danzig
weiß der „Ges.“ zu berichten: Den Vorsitz bei den
Verhandlungen führte der Finanzminister von Rhein¬
baben , zumtbeil auch der Landwirthschaftsminister
von PodbielSki. Gleich in seinen einleitenden
Ausführungen betonte der Finanzminifter, und
es zog sich das gewissermaßen als Leit¬
motiv durch die ganzen Verhandlungen hin,
daß die Staatsregierung bei ihrem Entgegen¬
kommen auch ganz bestimmt auf eine erhebliche
finanzielle Betheiligung der Pro¬
vinz durch Uebernahme bestimmter Garantieen
rechne, bezw. die Staatsbeihülfe gewissermaßen da¬
von abhängig mache. Die Vertreter der Pro¬
vinz, sowohl Geheimer Regierungsrath Doehn, von

Graß und Abgeordneter Sieg, konnten naturgemäß
keine positiven Zugeständnisse machen. Sie wiesen auf
die ohnehin starke Belastung der Kreise, ins¬
besondere aber darauf hin, daß die Provinz mit
einem derartigen Zugeständnisse vollkommen von
ihren bisherigen Prinzipien abweichen würde.
Immerhin könne ja der Versuch gemacht werden.
Jedenfalls müßten dann aber zunächst schleunigst
der Provinzialausschuß und der Provinziallandtag
einberufen werden. Stimmen letztere zu, so werde
er, erklärte Herr von Graß, sicher der Erste
sein, der der Staatsregierung die Hand reicht;
andererseits verwahrten sich die Vertreter der
Provinz auch entschieden dagegen, daß, wenn etwa
die Sache — was sie nicht hofften —

an einer ablehnenden Haltung der Provinz scheitern
sollte, man es der Provinz als Schuld anrechne.
Ebenso wie der Finanzminister betonte

m Gußwitz, Kreis Rawitfch, Jaratschewo,' Parzynow,
Kreis Schildberg, Duschnik, Kreis Samter, Dembiec,
Kreis Schrimm, Budy, Kreis Krotoschin, Zirkowko,
Kreis Obornik, Mikoschki, Kreis Kosten, Xionzno. Kreis
Wreschen. C. Paritätische Schulen: Kuznica mysln.,
Kreis Schildberg (mit einem evangelischen Lehrer zu
besetzen). Meldungen sind an die königliche Regierung
in Posen zu richten.

cf Sommerfest. Die Zöglinge der hiesi en

Provinzial-Blindenanstalt und die

Insassen des Blindenheims feierten gestern in Kusels
Garten in Schröttersdorf ihr diesjähriges Sommerfest.
Der AuSmacsch erfolgte unter Leitung der Lehrer im

wohlgeordneten Zuge. Am Festort angekommen unter¬

hielt man sich den Nachmittag über auf das an¬

genehmste. Es wurden Lieder gesungen, Spiele ver¬

anstaltet und sonstige Kurzweil unter Leitung der

Lehrer der Anstalt und der Helferinnen getrieben.
Der Leiter der Anstalt, Herr Direktor Wittig, brachte
nach einer längeren Ansprache ein Hoch auf den Kaiser
aus, worauf die Nationalhymne gemeinschaftlich ge¬
sungen wurde. Abends gings dann wieder im Zuge
zurück nach Bromberg. Es hatten sich auch sonst noch
zahlreiche Gäste aus Bromberg und Schröttersdorf ein¬

gefunden.
* Aus den Sommertheatern. Heute findet

im Elysiumtheater die letzte Aufführung des Schwankes
„Das Opferlamm“ statt. Morgen Sonnabend den 22.

geht das Lustspiel „Zwei glückliche Tage“ von Schönthan
und Kadelburg als volkstümliche Vorstellung in Szene.—
Patzers S o m m e r t h e a t e r. Heute geht der

„Zigeynerbaron“ mit Herrn Sieder als Gast in

Szene. Morgen. Sonnabend, findet das Somm rfest
der Bromberger Liedertafel statt.

cf Revision von Zeichenschulen. Infolge
Anstellung des Regierungs- und Gewerbeschulraths
Spetzler in Posen wird für die Zukunft die Beauf¬
sichtigung des Zeichenunterrichts an den staatlich unter¬

stützten Fortbildungsschulen durch Genannten gelegent--
sich seiner Dienstreisen erfolgen. Die sonstigen bisher
üblichen Revisionen fallen infolge dessen fort.

A Crone a. B.» 20. Juni. (Markt. Ein¬
quartierung.) Der Auftrieb zum heutigen Vieh¬
markt war infolge des Futtermangels stärker als sonst
um diese Zeit. Für Schlachtvieh zahlte man 120 bis
150 Mark, für Milchkühe 180—200 Mark. Der Pferde¬
handel bewegte sich in sehr mäßigen Grenzen. Auf
dem Krammarkt war das Geschäft nur gering, indessen
dürften Händler mit landwirthschaftlichen Gcräthen
wie Sensen und Harken einigermaßen ihre Rechnung
gefunden haben. — Die für Sonnabend und Sonntag
bereits hier angekündigte Einquartierung ist wieder ab¬
bestellt worden, da die 2. Batterie des Artillerieregi¬
ments Nr. 35 aus Graudenz mit der Bahn zur Schieß¬
übung nach Hammerstein befördert werden soll. Da¬

gegen wird die 3. Batterie des nämlichen Regiments
an dem genannten Tage hier Rast halten.

Grätz, 19. Juni» (Die Bahnstrecke
G r ä tz - K o st e n ) wird spätestens am 1. September
eröffnet. Der neue Fahrplan ist seitens der Bahn¬
behörde dem hiesigen Magistrat bereits zur Be¬
gutachtung übersandt worden. Das gesammte hier
stationirte Bahnpersonal verbleibt auch nach Er¬
öffnung der neuen Strecke hier.

Gnesen, 19. Juni. (Todesfall.) In ver¬

gangener Nacht ist Herr Kreisphysikus und Geheimer
Sanitätsrath Dr. Wille von hier in Bad Nauheim,
woselbst er zum Kurgebrauch weilte, gestorben.

Posen, 20. Juni. (Eine Hundertjahr¬
feie r.) Der Herr Oberpräsident in Begleitung des

Herrn Oberpräsidialraths Thon und der Herr Re¬

gierungspräsident begeben sich heute Vormittag nach
Paradies. Dort begeht die weithin bekannte Familie
Fuß heute den Tag, an dem sie vor hundert Jahren
sich in der Provinz Posen seßhaft gemacht hat. Wie
segensreich die Familie gearbeitet hat, beweisen ihre
vielfachen Besitzungen, die in der Provinz Posen bei
Kindern und Schwiegerkindern einen Flächenraum von

über 25 000 Morgen und in der Provinz Branden¬
burg, nahe unserer Landesgrenze, einen fast gleich
großen Flächenraum einnehmen. Die Mitglieder der
Familie Fuß, so berichten Posener Blätter, haben sich
bis auf wenige, die Berufsoffiziere geworden sind,
lediglich der Landwirthschaft gewidmet.

Tirschtiegel, 19. Juni. (Hage l.) Ueber unsere
Gegend zogen bisher nur zwei kleine Gewitter, die
aber starken Hagel brachten, der in der Gemeinde
Schierzighauland und gestern Nachmittag in Naßlettel
großen Schaden anrichtete.

Tirschtiegel, 19. Juni. (Die Roth-
l a u f s e u ch e ) tritt auch im hiesigen Kreise wieder
stark auf und erleiden die Landwirthe dadurch große
Verluste. Sie ist in Rogsen, Lagowitz, Bauchwitz
und Wonsowo unter den Schweinen aufgetreten und

dehnt sich, der „Pos. Ztg.“ zufolge, auf weitere Ort¬
schaften aus.

Königsberg, 19.Juni. (Von der Straßen-
b a h n. Z u m Empfang des Kaisers.) Der
Pferdebetrieb aus den Straßenbahnen hat seit gestern
aufgehört, die Bahnen werden jetzt nur noch elektrisch
betrieben. — In der gestrigen Stadtverordneten-Ver

die^Noth- ! l-mmhma wprde einegemischte Kommission gewählt,
wendiakeit der provinziellen SStilfe „nd inrm-h ^lche^ bu^ 1

)4manöt> e^” re^en*^foCp ^
ö ,

und sprach
die sichere Zuversicht aus, daß nach dem
Grundprinzip gegenseitiger Unterstützung verfahren
werde. — Die Rückfahrt der Minister nach Berlin
erfolgte noch vorgestern Abend. Minister v. Hammer¬
stein war gestern Nachmittag bereits wieder in Kiel,
um als Gast des Kaisers an der „Kieler Woche“
theilzunehmen.

f. Ordensverleihung. Dem Fußgendarm Petzel
in Mogilno und dem Strafanftaltsaufseher Werner ist
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Eisenbahnunfall. Auf der Berliner Strecke
ereignete sich heute früh ein Eisenbahnunfall, bezüglich
dessen noch nähere Mittheilungen fehlen. Wie wir er¬

fahren, ist die Maschine des“ V-Zuges 3, der auf der
Fahrt Berlin-Dirschau um 2.17 morgens Kreuz
und 3.06 morgens Schneidemühl paffn en soll,
zwischen den beiden Stationen in e i n e O ch s e n -

Heerde hineingefahren und ent¬

gleist. Infolge dessen war die Strecke auch für
den nachfolgenden Schnellzug 23, der um

3.20 nachts in Schneider!rühl und 4.59 nachts in

Bromberg fällig ist, gesperrt. Der letztere Zug
traf daher mit 1 Stunde und 24 Minuten Ver¬
spätung hier ein. und da dieser Zug die Haupt¬
post der Strecke Berlin hierher befördert, ss konnte die

heutige erste Briefbestellung erst um 7% Uhr angetreten
werden.

* Erledigte Lehrersteüen. A. Evangelische
Schulen: Ludom Hautand, Kreis Obornik, Lentschen,
Kreis Meseritz. Chrzonftowv. Kreis Schrimm, Jänisch,
Kreis Gostyn. B. Katholische Schulen: Zwei Lehrer-
stellen in Schrimm, Kreis Schrimm, eine Lehrerstelle

<ße*t<*tsfaaL

Waarenmarkt.
«romberg, 21. Juni. Amtl. Handelskammer-

bertcht. Weizen 170 — i74 Mark, abfallend blau¬

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

»loaacu, gesunde Qualität 134 — ,42 M., feinster üb r

Notiz. — («erste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare norm bis 150 M>, Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145 -150 Mark.

Letzt» rr«»eh*i»ht»i».
Drahtrikeldungen.

Berlin, 21. Juni. Wie die „Nationalztg.“ hört,
ist es der Rechtsschreibungskonferenz
gelungen, die wenigen noch bestehenden Differenzpunkte
zwischen den einzelnen Ländern hinsichtlich der deut¬

schen Rechtschreibung zu beseitigen.
Petersburg, 21. Juni. Auf der Baltischen

Bahn stieß heute zwischen Kraßnoje-Sselo und Ligowo
ein von Rewal kommender Personenzug mit einem

Güterzuge zusammen. 15 Personen wurden

verwundet, 8 davon mußten in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Madrid, 21. Juni. Bei Gelegenheit einer
Prozession kam es am Dienstag in Ronda, Provinz
Malaga, zu einem Zusammenstoß zwischen Katholiken
und Antiklerikalen. Die Ruhestörer zerstörten die Be¬
leuchtungsanlagen, so daß Dunkelheit in der Stadt
herrschte, schleuderten Steine gegen die Gendarmerie
und zerstörten verschiedene Läden. Ruhestörungen
wurden auch aus Bragawia (Portugal) gemeldet, wo

der Bischof mit Steinen beworfen und ausgepfiffen
wurde.

Petersburg, 21. Juni. Wie ein gestern Abend

ausgegebenes Bulletin meldet, haben die Kaiserin und
die neugeborene Großfürstin die letzten 24 Stunden
wohl verbracht? Der Gesundheitszustand ist normal.

Petersburg, 21. Juni. Der Zeitung „Nikolskoe
Ussuryski Listok“ zufolge läßt die chinesische Verwaltung
an der mandschurischen Bahn von der Grenzstation
bis Charbin eine Reihe Blockhäuser zum Schutz der
Bahn aufbauen.

Kiel, 21. Juni. Zur gestrigen Abendtafel waren

keine Gäste geladen. Heute früh 9 Uhr begaben sich
beide Majestäten an Bord der „Iduna“ zur Theilnahme
an der Regatta.

Kapstadt, 21. Juni. In einer von der „Cap
Argus“ veröffentlichten Schilderung des Kampfes bei
Blackfontein heißt es, die Buren beschössen die'Eng¬
länder eine Weile mit den von ihnen erbeuteten engli¬
schen Geschützen. 6 Granaten trafen Dicksons linken
Flügel. Später wurden die Geschütze von den briti¬
schen Truppen wieder genommen. Das Derbyshire-
Regiment griff den Feind mit dem Bajonett an. Die
Buren flohen und wird ihr Gesammtverlust auf
60 Todte und Verwundete geschätzt.

London, 21. Juni. Nach einem Telegramm des

„Standard“ aus Shanghai von gestern bestehen dort

Befürchtungen von ernsten Unruhen in den

nördlichen Provinzen des eigentlichen
China. Aus vertrauenswürdiger Quelle stammende
Berichte besagen, General Tungfuhsiang treffe
Vorbereitungen und sammele ein großes Heer wohl¬
geschulter Truppen, in der Absicht, sich gegenden
Kaiser zu erheben.

Hörde, 21. Juni. In dem benachbarten Ben¬
ninghofen stürzte beim Abbruch eines Ladens eine
Mauer ein. Ein Arbeiter wurde getobte t, zwei
schwer verwundet.

Paris, 21. Juni. Mehrere nationalistische
Blätter melden, daß daS von Derouläde, Habres und
Bouffet als Zeugen des Grafen Lour-Salutes ver¬

langte sichere Geleit verweigert wurde.
Wiesbaden» 21. Juni. In vergangener Nacht

vergiftete ein Glaser seine Kinder und sich selbst. Nur
eins der Kinder konnte gerettet werden.

Kiel, 21. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr be¬

gannen die Wettfahrten auf der Kieler Föhrde, zu
denen 74 pachten angemeldet sind. Die Dacht „Iduna“
passirte zuerst das Ziel.

£ e « & » # $ it <$ *.
Bromberg-Rinkau.

t) Täglich ab Bromberg .... 343 nachm.
Rinkau . ... 7£2 abends.

Zum Gumbinner Prozeß erfährt die „Ost¬
deutsche Volkszeitung“ zuverlässig, daß die Verhandlung
gegen Marten und Hickel in der Berufungsinstanz
keinesfalls vor Anfang August stattfinden wird. 2Bte
der „Voss. Ztg.“ aus Insterburg gemeldet wird, sind
thatsächlich neue schwere Verdachts¬
gründe aufgetaucht, welche wenigstens nachträglich
die erneute Untersuchungshaft rechtfertigen können.

Graudenz, 18. Juni. Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde der katholische Pfarrer Dr. Behrendt
aus Schwenten zu einer Geldstrafe von 10 Mark
eventuell zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. Beim
Konfirmandenunterricht hatte er eine Konfirmandin,
die einige Fragen nicht beantworten konnte, mit einem
Rohrstock geschlagen. Der Angeklagte nahm das
Züchtigungsrecht für sich als Geistlicher in Anspruch,
was das Gericht als gesetzlich nicht zulässig erkannte.

Posen, 19. Juni. ( B e d i en u ng durch
„zarte H ä n d e“.) Ein Streiflicht auf die Zu¬
stände in den Restaurants, wo Kellnerinnen den
kühlen Trank kredenzen, warf die gestrige Verhandlung
gegen zwei Kellnerinnen eines Restaurants um Petri-
platz. Sie hüben einen Gast „animirt,“ vier Flaschen
Sekt zu trinken. Da der Herr nur drei Flaschen

. bezahlen konnte, wurde ihm von den Heben die goldene
Uhrkette gewaltsam entrissen. Zunächst sind die
Kellnerinnen, die sich an den Tisch des Gastes gesetzt
hatten, was ihnen untersagt ist, wegen Uebertretung
der Polizeiverordnung ist zu je 10 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden. Das Nachspiel dürfte schlimmere
Folgen haben.

Außerdem Sonntags ch)
ab Bromberg . n0> nachm.
„ Rinkau . . 822 abends,

t) bis auf Weiteres,

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthnmer ill Bemer¬
kungen

Hasen
Brahe-
münde

84 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

D.FrankeSöbne-
Berlin

— schleust

Ein noch gut crh. zweirädriger
Handwagen wird zu kauf. gef.

F. Wodtke, Spediteur.

RentMe HailsgriinMe
in guter Lage, gr. Garnisonstädte
z. Tb. mit gut. Geschäften abzng. d.
P.Loebel, Sromberg, Vriinnchöhe 32.

Grundstück.
die Gastwirthschaft u. Fleischerei
mit gutem Erfolg betrieben wird,
ist wegen Todesfall unter sehr
günstigen Bedingungen in Brom¬
berg zu verkaufen. Auskunft er¬

theilt Garbe, Gerichs-Voll-
zieher a. D., Prinzenstraße 25.

1 CrmiMck X“rm ' neu

Hause,
an der Straße gelegen mit 2 Bau¬
plätzen, ca. 1 Morgen Land z. verk.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht wird von ruh. Mietheru,
kleine'Familie, (510

eine Wohnung, 3-4AM.,
nebst Zubehör, im Mittelpunkt
der Stadt, per 1. Oktober looi.
Offert, mit Preis uiit.A. B. 100
an die Geschäftsst. erbeten.

Name
des Schiffs-

füllrers

:ir. d. Kahns
bezw. S!ame
deSDampserS

(D.)

Waaren,
ladung

W. Glawe
E. Schulz
Th. Schulz
F. Weber
A. Schulz
F. Bannert
G- Drescher
G. Krüger
W. Lehmann
W. Radtke
Hankowski
B. Kupinski
I. Sikowski

I 23699
Küstrin 15
Küstrin 14

1 24433
I 24379
I 23726
I 23265
IV 607

VII 928
XLVI 459

Vlll 1185
IV 535
I 17244

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Faschinen
fies. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Schiffsverkehr vom 20. bis 21. Juni, 12 Uyr mittags

Von nach

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do. do.
Zchönhagen - Berlin
Karlsd.-Brandend.

Usch-Fordou
Karlsdorf-Magdbg.
Bromberg'Labischin

do. do.
Bromberg-FuchSsch.

Fordon-Bartschin
Bromberg-Bartschin
Bromberg-7.Schleuse

Wajsemrkehr der Weichsel, Brnht, Rehe.
Wafferstände.

7 Pegel
zu

Wafferstände. stke- Ge¬

fr Tag Meter Tag Meter gen
Meter

fallen
Meter

Weichsel. !
20.16.1 Wurschau. . . . 19.6. 1,49 1,60 0,11 —

2 Zakroczym . . . 14.|6. 1,64 15 6. 1,54 — 0,10
3 Thorn..... 19,6. 11,28 20. 6. ! 1,28 — —

4 Brahemünde . . 19.6. (3,46 20.6. ! 3,46 — —

B r a h e.

6 BrombergO- -Pegel 20.6. 5,20
2,00 21.16 5,24

1,90
0,04

0,10
G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . .

Netze
Leszczyce Oberpegel

19.|6. 2,50 20-16. 2,50 — —

7 2016. 2,44 21.(6 2,36 — 0,08
8 Bartschin.... 20 16. 1,38 21.6. 1,36 — 0,02
9 12. «mm. Schleuse 20 6 |0,70 21 6. 0,56 — 0,14

10 Weißenhöhe*) . . 20. 6. 0,10 21. 6. ;o,07 0,03 ! .....

11 Usch. 20.16 0,26 21. 6. 0,25 — 0,01
12 Czarnikau . . . 20.6. 0,36 21. 6. 0,36 — —

13 Filehne .... 20.j 6. |0,44 21.16. 10,45 0,01 —

8 Uhr
*) Weißenhöhe unter Null.
Die üBcobn.-htiutfl der Pegill 1 bis 3 erfolgt

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wafferstandsverhältniffe.

Telegramme.
W ei ch s e l: W a rs ch a u: am 19. Juni 1,49 Meter,

am 20. Juni 1,60 Meter.
Weichsel: Zawichost: am 19. Juni, früh: 1,20

Meter, abends 2,05 Meter, am 20. Juni, früh: 2,20
Meter.

Vsvsen-Vepefeheir
(Nachdruck verboten.-

«etliit, 21. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.

180,90
Amtliche Notiz
Disk -Komm.
BerlHandl.-Ges. 140,10
Deutsche Bank 195,10
Oesterr. Kredit. 209.80
Lombarden | 24,25

175,00180,7.'
164 90
196,75
208.20 Italiener 96,90

24,10 Privat-Disk.
Tendenz: ziemlich fest.

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Lanrahntte
Harpener
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

21 .

199,9 ) 200,50
175,60

96,60

Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21 .

Berlin, 21. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Ubr — Min.

Bromberg -Oftrometzko *)
ab Bromberg 2S0 nachm.
„ Oftrometzko 822 abends.

*) bis einschl. 25. August.

Weizen Juli
20. 1 21-

169,25 168,50 Mais Juli
20.

U‘9,00
21.

109,50
„ Sept. 170,25; 169,50 „ Sept. 108,75 108,50
„ Oktob.

Roggen Juli
170,50l 169,75
139,00139,50 mm Oktober 52,50 52,30

Sept. 141,5 i 142,00 „ Novemb. —

,
— —

t
—

„ Oktob.
Hafer Sept.

141,75142,00
123;75128,75

Spiritus 70er
loco 43,30

„ Oktob. 128,75128,75 8GOo
2 Ubr — Min.

Magdeburg, 21. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still
Feine Brolraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20 21.

— 7,60-8 00

28,95-29,20 28,95-29,20
28,95 28,95
28,45

Wohnung v. 5 Zimmern.
Badezim., Mädchen- n. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethe»
Rinkauerftraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski. Danzigerstr. 20.

9 Zimm., auch getb , Bdz.,Balk.,
Gask., Gart. evtl. Pfdest. z. 1. Oft.
zu vrm. Buchholz, Boiestr.tz9.

Wohnung, 3 Zimmer,
Küche it. Zub. v. 1. Oft. z. verm.
Korthals, Kujawierstratze 68.

Eine Hoswohnung von 3
Zimmrn, Küche ii. Zub. ist von
Okt. für 240 Mk. zu verm Zuerst,
b. F. Marx, Bahnhofst. 82, I r.

1 Stube u.Kammer 3Tr. Bohn-
bofstr. 90 per sofort zu vermieth.
Näh. Babnhofstr.89, Compt.,Hof r.

Elegant miSMirttS
Wohn- und Tchlchiilimer

preisw z. verm. Danzigerstr.56.
1 g. Wob!. Vorderzimm. v. gl.

zu üevut Elisabekhmarkt 12, Part.

Wohnungen, 2, 3, 4 und
5 zimmrige, Gasküche, nebst sämmt¬
lichem Zubehör, auch Werkstatt.
Elisabethstr. 6. P. Sebrantke.

FttilM. Ml. Ziininer
IV bst Kab. n. 1 ad. 2 Hrn. ab 1. Juli
zu Vermietyen Bärenstraße 3,2 Tr.

Gut wöbl. Zimmer z. verm.

Bahnbofüraße 1, 2 Tr. rechts.
Freundl. möbi. Zimmer

zu verm. . Neue Psarntr. 4, I.

AMergesellen gesucht.
Poltz, Thorner Chaussee 16.

Mischn
finden läng. Zeit Beschäftigung bei

SteinsehulMer Streb!
in Landsberg a. W.

Laufbursche verlangt.
C. A. Müller, Kornmarkt Nr. 3.

Aufwartefrau
für einige Stunden vorm, gesucht.

Theaterplatz 4, Hutgeschäft.

Aufwartung für 2 Stunden
tägl. ges. Schleinitzstr. 26, I l.

Mädch. für Alles, die kochen
sönnen, gesunde Amme empf.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

MHädchen für Alles, die kochen
können, mit sehr guten Zeug¬

nissen empfiehlt (5956
3fr. A.Grunwald, Bahnhofst.82, H.

Möbl.Dimmer, ganz feb. ge¬
legen, sosört zu verm (6003

Albertstraße 10, Hof geradezu.

Wirthin f. gr. Gut b. h. G. gs.
Zu ersr. Bromberg, Bahnhofst. 55.

Miriknn U'ld Köchin emvfehle,RMlkjttl Mädchen jeder Art er.

ha'ten ante Stellung. (6015
S. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Amtliche Notiz Westpr. Pfdbrf.
3%%alte II

1
96,75j 9«,75

Ruff. Not.Cassa 216,05 216,05 „ neue II 95/701 95,80
30 gReichs-Anl 89.25 89,40

100,10
3% alte I 86,00 86,10

3%% do. 100,00 „ n 87,25 87,25
3'/2 % do cons.
3% Pr. Cons.

100,CO
89,25

100,00
89,50

„ neue II
30-.% Brombg.

86,00 86,25

30 2 o/0 bo. 99,90 99,90 Stadt anleih e 93,25 93,50
3V2 % do. cons. 9P70 99, 5 40 Pomm Hyp.
4° gPos.Pfdbrf. 102,10 101,8 ) Pfandbrf. 85,60 85,50
31/2 % do. 96,60 96,60 Jnowr.Salzbg. 110,75 112,00
3 l ü°/o bo C. 96,00 96,00 Spiritus70er lc —,—

Westpr. Pfdbrf. „ Umsatz:
W/oaUel 96,00 96,10 „ 50er loco

„ ., I B. 97,25 97,25 „ Umsatz:

Wei z en: Tendenz: unverändert 20. 21.
bunter und hellfarbig —

hellbunter 171 171
hochbunter und weißer 175 173—75

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 131 131—32
loco 714 Gr. trausit 94 95



I

14 billige Tage
Conrad Tack & Cie.

Deutschlands grösste Schuhfabriken, Burg b. Magdb.
Filiale Bromberg, Brtafeengbasse 1„ (384

Trotz unserer anerkannt schon billigen Preise, haben wir uns entschlossen, einem verehrl. Publikum an oben genannten
„14 billigen Tagen, beginnend am 22.Juni, endend am 6. Juli lOOl

bedeutende Vergünstigungen durch Herabsetzung der bisherigen Preise für einen grösseren Posten Waare
zu bieten. Die ermäßigten Preise sind auf jedem Paare deutlich aufgestempelt, bleiben jedoch nur für diese

„14 billigen Tage“ in Kraft.

Von den zum Verkauf gestellten Waaren empfehlen wir als besonders prelswerth: -

Herren-Spiegelrossleder-Zugstiefel.
„ Rindleder-Schmirstietel . .

„ Rossleder-Zugstiefel
99 99

braune Ziegenl. Schnürschuhe
Rossleder-Zugschuhe .

„ -Schnürschuhe
Epingle Hausschuhe .

anstatt 7,80 — 7
„ 1,00 - 5,90

o,so — 4,DO
4,80 — S,§5
6.50 - 5 ?T 3
1.50 - 3,63
4.50 — 3,00
3,oo - 1,48

und noch andere Damen

Damen imit. br. Ziegenleder-Schnürstiefel
„ „ „

■ Knopfstiefel
„ „ „ -Schnürschuhe
„ „ „ -Knöpfschuhe

Rossl. Schnürstiefel
„ Schnürschuhe .....

Knöpfschuhe

anstatt 6,50 —

„ 6,50 - 5-990
„ 4,50 - 3 990
„ 4,50 -

„ 5,50 — 49VO
„ 3,90 —

3,90 — S 9 S#

Damen-Zeug-Hausschiihe ...... „ ms^;0 99S
und Kinderschuhe»

MF“ Bitte unsere Auslagen zu besichtigen, prüfen und vergleichen Sie Qualität und Preise.

Conrad Tack &Cie.9 Brombergs, Brückenstrasse Z.

I« Handelsregister Abth. A
Nr. 300 ist die Firma

Aron sioetz
mit dem Sitze in Jnowrazlaw
und als deren Inhaber Handels-1
Mäkler Aron Goetz hicrselbst
eingetragen. (181

D. B. G. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

%

Jnowrazlaw, d. 14. Juni 1901.
Königlick

-

Königliches Amtsgericht.

Den 23. d. M.,
früh 7Uhr

werde ich (177

die GrasilichiW

I Sem die Erfahrung nicht fehlt, %
d der kauft feine Reife-Ntcnstlien und Lederwaaren ^
W für die Reise S

| im ZpezialgesW kmSattclmciftcc Emil Conrad, $
d Friedrichstrahe 30, (284 jfj^

ierltiift Peipier,
Peltener Odklbier

für Kranke und Nekonvales-
centen. Gebr. Kübel.

Barz. regetar. Mittagstisch
für Magenkranke wird empfohlen.
Off. u. A. 100 a. d. Geschäfts, erb.

M weil er dort die größte Gewähr hat, nur wirklich solide und in der Praxis erprobte
■ Artikel zu erhalten. — Eventl. Extra-Anfertigung nach eigenen Angaben. jjk

von 13 Morgen Wiesen, j
unterhalb Spolonna Mühle ,\
an Weichsel belegen, an Crt!
u. Stelle verkaufen, wozu, i
ich Käufer einlade. Hintze. |

Gewinnlisten

Sich erb eltssch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen. Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

W. Ittislpfirplihiti* nrHfiftß staapr am Platze in Koffern u. Taschen aller Art, Bett-
d ailüflimiUttl gUBWB LUytC Ilnd Transportsäckcn, Plaidhüllen, Necessaires, ^

Touristentaschen, Geldtäschchen, Brustbeuteln u. s. w.

Um

m

großen Stettiner
Pserhe-Verloosvng

R^estprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®iIjjeWUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Badeanstalt
in der Kabelbrücke

mit großen Schwimmbassins für
Damen n. Herren vom I.Juni er.

ab eröffnet. (271
Friedrich Muhme.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Co..
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

S-niellknjilihnc-Verknnf.
Aus der König!. Oberförsterei

Glinke, Jag. 211, 213, 218 tu der
Nähe von Prondy gebe .ich täglich
Schwcllenspähne, Klobenbolz. Ab¬
schwarten u. ,“> Klasse Baubolz
gegen Baarzahlung ab. (5906

Vorarbeiter Ant, Rizzi,
Gasthof Majewski, Prondy.

mmm

Continental
PNEUMATIC

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beste
Bereifung.

Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

, Continental Caoutchouc S Suttapercha Comp.1 HANNOVER.

Ir ls Wirke „Pltii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Creani-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
and weise Nachahmungen zurück.

^T£ ppE11^ 5 Lanolin-Fabrik Martlnikenfelde,

Pofener Cageblatt
täglich 2 mal.

Tägliches Hanbclsblatt. Achtseitigc Saaatagsbeilage:
Posener Provinzial - Blätter.

*

Tßzielles Pnblikntionsorznn der BerwnltnnzSbehörHen,
daher unentbehrlich

für Laudwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Insertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. «Sfr Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei

durch die Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

)

Unser Restgilt Mo^ito bei heminsk
4oo Morgen grob, mit durchweg Weizen- und

Rübenboden, tompl. Inventar, guten Wohn- und

Wirthschaftsgebäuden und voraussichtlich sehr guter Ernte,
sind wir willens, bei fester Hypothek und unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen zu. verkaufen. Reflektanten hierauf wollen sich
gefl. an uns direkt wenden. (95

Marcus & Flatauer, ftuitimiiljle, Simeitnitrber.

Trsllikllslhnihkl
laben anpbieten (103

Rammelberg deHeicke,”“1'

bürg.

Gesucht
ruhiger Sommeraufenthalt v.

chriftl.Familie(4—5Pers.)a.Landg.
bez.Forsth.i. waldr. Geg. Gefl.Off.
m.Ang.d.Pensionsp. uGh.44Gesch.

Heime!
Eine fast neue Scheune,

110' lang, 36' breit, 18' Hoch,

zum Abbruch
Habe ich preiswertH abzugeben.

M. Friedländer,
177) Schn liy.

I Do8 allergrößte Brat 8
H SchöttdorferBrotfabrik S
W Kujawicrstrafte 25.

F. Scheiba. (5816 W
BHBB

CndersBräu
10 513 $,t lax SchleiS.fr.Hausempf.

Dillgurken
empfiehlt Slux Schleiß.

Neue

Mntjks-HkliM
off-rirt <371

Robert Pohl.
en gros. en detail.

keriiacherte» Treck,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

friffitit Speck
hat noch abzugeben (280

Eduard Reeck,
Mittelstr 59. * Telephon 534.

Deli¬
kate Uulhersliinberu,

Postkorb 4 Mark, versendet
Bergemann’s Fischräucherei,

204) Cöslin.

I Garantirt reinen !

iLeinöl-f
iFirnissg

empfiehlt billigst

I H.j.tiamm. 1

Gutes Pserbelöcksel,
verkaufe jetzt zu sehr billig. Preise.

Max Jacob, Bromberg,
5986) Kujawierstr. 62.

Hierzu eine Beilage.)

-
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M 144: Meitclge. - Mrornberg, 22. Juni 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Ans Stabt »mb Lairv
Bromberg» 21. Juni.

* Ausflug der Historischen Gesellschaft
nach Oplawitz. Am Mittwoch, den 26. Juni, ver¬

anstaltet die Historische Gesellschaft für den Netze¬
distrikt für ihre Mitglieder und deren Angehörige
einen Sommerausflug nach Oplawitz. Das Pro¬
gramm dafür ist folgendes: Abfahrt von Bromberg-
Schleusenau Kleinbahnhof Nachmittag 2 Uhr 30 Mi¬
nuten. In Oplawitz Kaffee, dann Waldwanderung,
Ausgrabung, photographische Aufnahme der Festtheil-
nehmer. Abfahrt von Oplawitz um 1/28 Uhr. An¬
kunft in Bromberg-Schleusenau gegen 8 Uhr abends.
Spaziergang nach der fünften Schleuse, dortselbst länd¬
licher Imbiß. Rückfahrt mit der elektrischen Straßen¬
bahn. Anmeldungen und Angabe der Zahl der Theil-
nehmer sind bis Sonntag, 23. d. Mts., an Herrn
Rentier Robert Dietz, Neuer Markt 1, zu richten.
Die Kosten für Fahrt und Verpflegung werden von
den Festtheilnehmern selbst getragen, für sonstige Aus¬
gaben wird pro Kopf eine Steuer von einer
Mark erhoben.

§ Ausgelöste Versammlung. Vorgestern Abend
um 8 Uhr fand im Stöckmannschen Lokale, Rinkauer-
straße, eine Versammlung von Bau-, Erd- und gewerb¬
lichen Hülfsarbeitern statt. Eingefunden hatte sich ein
Arbeiterapostel aus Hamburg, der eine Rede hielt und
die Anwesenden zum Anschluß an den Verband in
Hamburg aufforderte. Auch aus der Versammlung
ließen sich Redner vernehmen. Als die Versammlung
über die für das Lokal bestehende Polizeistunde hinaus
ausgedehnt werden sollte, löste der überwachende Polizei-
kommissarius die Versammlung auf.

d
1 Vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Gestern Nachmittag wurde aus der Brahe in der Nähe
der Zobelschen Fabrik ein junger Mann herausgezogen,
der dem Ertrinken nahe und bereits bewußtlos war.

Anscheinend hat derselbe sich in selbstmörderischer Ab¬
sicht in das Wasser gestürzt. Es war der Lehrling des
Kaufmanns L . . . von hier. Durch Anwendung der
üblichen Mittel wurde der junge Mensch wieder zum
Bewußtsein zurückgebracht und dann nach Hause ge¬
schafft.

* Der Zirkus Blumenfeld» welcher unserem
Publikum von früher her noch wohlbekannt sein dürfte,
wird hier in den Tagen vom 1. bis 4. Juli Vor¬
stellungen geben. Der Zirkus ist in letzter Zeit be¬
deutend vergrößert worden und soll gegenwärtig über
mehr als 100 dressirte Pferde verfügen. Auswärtige
Blätter sind voll des Lobes über die Leistungen des
Künstlerpersonals wie der Pferde.

<jP Schlauheit eines Vogels. Ueber die Ast
und Verstellungskunst, welcher ein Vogel fähig ist,
wenn es gilt, die bedrohten Jungen zu schützen und
unliebsame Besucher vom Neste fernzuhalten, davon
zeugt folgender interessante Vorgang, den uns ein
hiesiger Gartenbesitzer mittheilt. Der betreffende Herr
promenirte dieser Tage in seinem Garten und näherte
sich dabei auch einem kleinen dichten Gebüsche. Plötz¬
lich fiel von einem Zweige des Strauches ein Vogel,
eine Nachtigall, zur Erde und schlug mit den
Flügeln ängstlich um sich. Als sich der Gartenbesitzer
nun dem Thierchen näherte, um zu sehen, was ihm
fehle, flog dieses auf und ein paar Schritte weiter, um

dann wiederum zur Erde zu fallen und ängstlich mit
den Flügeln zu schlagen. Dieses Manöver wiederholte
der listige Vogel so lange, bis er den unliebsamen
Besucher auf diese Weise eine ganze Strecke von dem
Gebüsch fortgelockt hatte. Die Behandlung dieses
Manövers wurde dem Gartenbesitzer bald klar, als er

sich überzeugt hatte, daß in jenem Busch sich in
der That ein Nachtigallenheim mit mehreren Jungen
befand.

* Zur augenblicklichen Lage des deutschen
Magerviehverkehrs. Dem soeben erschienenen
„Raiffeisenboten“ zufolge hat die Mastvieh - Aus¬
stellung zu Berlin ergeben, daß dem Bedarf an

Magervieh in Schleswig - Holstein kein entsprechendes
Gebot in der Provinz gegenübersteht. Auf den Früh-
jahrsmärkten in Husum und Tondern sollen magere
Ochsen bis zu 36, einzeln gar 37 Mark pro Zentner
Lebendgewicht bezahlt worden sein. Me Quarantäne
in Hvidding an der dänischen Grenze ist so schwach
betrieben, daß die zur Einfuhr erlaubte Zahl von
6000 Stück für das Jahr in dieser Periode wohl nicht
erreicht werden wird. Dänemark selbst muß wohl
keinen Ueberfluß an Magervieh haben. Dabei ist der
Berliner Fettviehmarkt mit einem wöchentlichen Auf¬
triebe von 5000 bis 6500 Rindern, zum großen Theil
Magervieh, geradezu überfüllt. Es wird meist ge¬
schlachtet und drückt die Fettviehpreise; die Konserven¬
fabriken, welche regelnd eingreifen könnten, sind noch
nicht vorhanden. Die Provinzen Westpreußen, Posen
und Theile von Ostpreußen, welche unter den Nach¬
wehen der Dürre des Vorjahres leiden, die der
Winterfrost so bedenklich verschärft hat, müssen ihre
Viehbestände noch weiter verringern. Der Westen
Deutschlands hat eine reiche Ernte in Aussicht; sollte
es da für die viehbedürftigen Provinzen des Nordens
und Westens nicht angezeigt sein, ihren Bedarf an

Magervieh und Milchvieh in erster Linie aus den
zum Theil als vorzüglich bekannten altpreußischen
Heerden zu decken? Zum Nutzen der Landwirthschaft
sei auf diese Sachlage, deren Kenntniß in thunlichst
weite Kreise verbreitet werden müßte, aufmerksam
gemacht.

§ Kreissynode. Gestern war in der evangeli¬
schen Pfarrkirche hlerselbst die Kreissynode Bromberg
versammelt. Der Vorsitzende, Herr Superintendent
Saran, eröffnete um 10 Uhr vormittags die Verhand¬
lungen mit Gesang, Schriftverlesung und Gebet, ver¬
pflichtete zwei neu eingetretene Mitglieder, welche das
Aeltestengelübde nicht abgelegt hatten, auf das
Synedalgelübde und stellte dann durch Namensaufruf
die Beschlußfähigkeit der Versammlung fest. Es waren
von 48 ordentlichen Mitgliedern 42 erschienen, außer¬
dem die Hülfsprediger der Diözese, ein Kandidat und
ein emeritirter Geistlicher. Da eine neue Synodal¬
periode begann, so mußten der Shnodalvorstand, der
Rechnungsausschuß und die Synodalhelfer von neuem

gewählt werden. Dies geschah durch Zuruf und Wieder¬
wahl. Nur der Rechnungsausschuß erhielt in der Person
des Eiseubahnbetriebssekretärs Mertens ein neues Mit¬
glied anstelle des verstorbenen Steuerrathes Paech, zu
dessen Ehren die Versammlung sich von den Sitzen
erhob. Nun verlas der Vorsitzende das Protokoll der
vorigen Synode und knüpfte daran einen kurzen Bericht
über die Thätigkeit des Synodalvorstandes. Diesem

ist eS durch Verhandlungen mit der königlichen Regie¬
rung gelungen, in 2 schulen erwünschte Abhülfen in
bezug auf den Religionsunterricht herbeizuführen.
Der Generalbescheid des königlichen Konsistoriums auf
die Verhandlungen der vorjährigen Synode über die
Förderung des Missionsbetriebes in den Gemeinden
wurde seinen Hauptpunkten nach mitgetheilt, gab aber
zu weiterer Besprechung keinen Anlaß. Es folgte der
Bericht des Vorsitzenden über die kirchlichen Institute
und die Darbietung der Gnadenmittel. Derselbe ver¬
breitete sich des näheren über die Zunahme der Seelen¬
zahl, das Anwachsen des Polonismus, die Einrichtung
neuer Parochieen, die Gotteshäuser, Kirchhöfe, Gottes¬
dienste. Pastoren, Gemeindekörperschaften, Schulen
u. s. w. und schloß mit einer Uebersicht über den gegen¬
wärtigen Stand des Religionsunterrichts, den die
evangelischen Minderheiten in katholischen Schulen er¬

halten. Es konnte manches Erfreuliches berichtet werden,
aber es fehlte auch nicht an Schattenheiten, die erneute
Aufmerksamkeit und Arbeit fordern. In der nach¬
folgenden Besprechung kamen einzelne Punkte des Be¬
richts, z. B. die Zurückweisung evangelischer Pathen
bei katholischen Taufen, die Feier des heiligen Abend¬
mahls und der Altargesang, die Nothwendigkeit von Hülfs-
predigern an verschiedenen Orten, die grundbuchliche Ein¬
tragung der Kirchhöfe, die mangelhaften Vorkenntnisse
vieler Konfirmanden u. a. zu weiterer Erörterung. Dann
trat eine ^/zstündige Pause ein. — Nach Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen wurden Berichte über die
Heidenmission, die innere Mission, die Judenmission
und den Jerusalemsverein von den betreffenden Synodal¬
helfern verlesen und von der Versammlung besprochen. Es
konnten auch hier erfreuliche Fortschritte konstatirt werden,
doch wurden nicht minder mancherlei Wünsche, Bitten
und Mahnungen geäußert. Nachdem dann ein kurzer
Bericht über das Rechnungswesen der einzelnen Ge¬
meinden gegeben, die Synodalkassenrechnung erledigt
und die diesjährige Kirchenkollekte für die Siechenpflege
dem hiesigen evangelischen Siechenhause zugesprochen
war, hielt Pfarrer Staemmler einen Vortrag über die
Bedeutung des neuen Gesetzes betreffend die Fürsorge¬
erziehung Minderjähriger für die kirchlichen
Organe. Derselbe gipfelte in folgenden Leitsätzen:
1. Das Gesetz über die Fürsorge-Erziehung Minder¬
jähriger vom 2. Juli 1900 bedeutet einen großen
prinzipiellen Fortschritt in der Gesetzgebung, weil es
anstelle der Zwangserziehung, die in etwas immer den
Charakter einer Strafe trägt, die Fürsorge-Erziehung
setzt, die sich als eine vorbeugende, bessernde, päda¬
gogische Maßregel darstellt. 2. Auch so greift das
Gesetz tief in das Familienleben ein und darf deshalb
nur mit der größten Vorsicht angewandt werden, wobei
aber anerkannt werden muß, daß äußerste Strenge oft
die größte Barmherzigkeit ist. 3. An der Aus¬
führung des Gesetzes ist unser ganzes Volk
a. interessirt, da es sich um den gefährdeten Theil
seiner Jugend handelt, b. betheiligt, da sie nur durch
das Zusammenwirken staatlicher Organe und frei¬
williger Kräfte möglich ist. 4. Ein besonderes
Interesse hat die etzangeliche Kirche daran, da es
sich a. um die gefährdetsten ihrer jüngsten Glieder
handelt, b. und alles darauf ankommt, daß das
Gesetz auch in christlichem Geiste ausgeführt wird.
5. Die Fürsorgegesetzgebung zerfällt in eine reichs¬
gesetzliche (St. G. B. und B. G. B.) und eine landes¬
gesetzliche (F. E. G.) und umfaßt in diesen beiden
Theilen die Fürsorge für fast alle gefährdeten Minder¬
jährigen. 6. Die Fortschritte gegen früher sind im
einzelnen folgende: a. Erweiterung der Altersgrenze
nach unten und oben, b. Schutz nicht blos gegen sitt¬
liche, sondern auch gegen leibliche Gefährdung,
c. Bewahrung auch der ohne eigenes oder ihrer Er¬
zieher Verschulden Gefährdeten. 7. Das F. E. G.
trägt ein christliches Gepräge a. in der nachdrücklichen
Forderung konfessioneller, sittlich-religiöser Erziehung,
b. nach seinem Geist, der als Geist der Barmherzigkeit
zu bezeichnen ist. 8. Der Gesetzgeber hat auf die Mit¬
wirkung dU Kirche bei der Ausführung des Gesetzes
gerechnet, er a. fordert vorbeugende Maßregeln
von ihr, b. will sich ihrer Anstalten bedienen,
c. schreibt die Heranziehung ihrer Organe (Geist¬
lichen, Gemeindekirchenräthe) vor. 9. Der Kirche
erwächst daraus die unabweisbare Aufgabe, dem
Staate bei der Ausführung des Gesetzes zu dienen
a. mit ihren Kräften (Geistliche, Fürsorger, Familien,
Anftaltspersonal), b. mit ihren Anstalten (Rettungs¬
häuser, Magdalenenasyle, Kinderheimes, c. mit ihren
Organisationen (kirchliche und synodale Körperschaften,
Erziehungs- und Fürsorgevereine), d. mit ihren Geld¬
mitteln, besonders da, wo die Landesgesetzgebung versagt
und Fürsorge auf Grund der Reichsgesetze eintritt, aber'
auch da, wo es sich um ganz freie Liebesthätigkeit handelt.
Diese Sätze wurden in einer anregenden Besprechung
von verschiedenen Seiten, namentlich aber vom Re¬
ferenten selbst, durch zahlreiche Beispiele erläutert
und von der Versammlung mit allseitiger Zustimmung
angenommen. — Um 4 Uhr schloß die Synode mit
Gesang und dem Segensspruch des Vorsitzenden.

§ Rakel, 20. Juni. (Todesfall.) Gestern
Nachmittag verstarb hier nach längerem Leiden der
Stadtverordnete Kaufmann Herr Emil Glatzel. In
dem Verstorbenen verliert die Stadt wiederum einen
ihrer ältesten Bürger, deren sie in letzter Zeit un¬

gewöhnlich viele durch den Tod verloren hat. Herr G.,
welcher geborener Nakeler ist, hat das von seinen Eltern
übernommene Geschäft durch musterhafte Verwaltung
in die Höhe gebracht, sich auch in verschiedenen kirch¬
lichen und Gemeindeämtern erfolgreich bethätigt.

11. Thorn, 20. Juni. (Ein großes
Schadenfeuer) wüthete heute Nachmittag auf
dem Holzlagerplatz des Kaufmanns Ferrari an der
Weichsel neben dem Holzthor unweit des Stadtbahn¬
hofes. Zuerst brannte ein Stoß kiefernen Kloben¬
holzes. Bei dem herrschenden Winde übertrug sich
das Feuer in kurzer Zeit auch auf das hölzerne
Wärterhäuschen, einen größeren Schuppen, in welchem
Nutzholz und eine große Menge zerkleinertes Holz
lagerte, und auf mehrere weitere Stöße Klobenholzes.
Ein im Schuppen untergebrachter Spazierwagen, ein
Pferd und die Betten des Wärters konnten noch in
Sicherheit gebracht werden. Trotzdem die Feuerwehr
das entfesselte Element mit vier Schläuchen aus
Hydranten und einer Druckspritze von der Weichselseite
kräftig angriff, sind einige hundert Raummeter Brenn¬
holz und die erwähnten Baulichkeiten den Flammen
zum Opfer gefallen. Der Holzwärter behauptet, has
Feuer wäre durch Funkenauswurf der Lokomotive eines
Zuges der Uferbahn, welche den Holzplatz durchschneidet,
entstanden.

? Schwetz, 20. Juni. (Elektrische B e-
l e u ch t u n g. Z w e r g c i k a d e.) An den Haus-
anschlüssen an die elektrische Zentrale wird gegenwärtig
flott gearbeitet. Die evangelische Gemeindevertretung
hat in ihrer letzten Sitzung die Einrichtung elektrischer
Beleuchtung für das Pfarrhaus beschlossen, dagegen die
Beschlußfassung über eine solche Beleuchtung der Kirche
vorläufig vertagt. Von dem Bau einer neuen Fried¬
hofspforte nahm man Kenntniß. Pforte und Gitterthor
erfordern einen Kostenaufwand von 1600 Mark. —

Auch im hiesigen Kreise tritt die Zwergcikade sporadisch
in Gerstensaaten auf, die sie vollständig verwüstet, so
daß die Saaten abermals umgepflügt werden müssen.

Zoppot, 19. Juni. (Von der Strand-
raubaffäre.) Nach hierher gelangten Nachrichten
scheinen die Strandpiraten, welche in der Nacht zu
Sonntag am Strande nicht nur ein Fischerboot mit
feinen Geräthen, sondern auch aus anderen Booten
Anker, Ruder, Segel, Leinen und sogar die (vorher
entleerten) Ballastsäcke stahlen, an der hinterpommer-
schen Küste ertappt und dort ergriffen zu sein. Wie
man vermuthete, sind vier Personen, die sich Sonn¬
abend bereits beobachtend am Zoppoter Strande gezeigt
hatten, die Piraten gewesen. Man hat sie demnächst
in der Nähe von Nixhöft auf der See mit dem ent¬
wendeten Boot gesehen. Als sie später in einer Küsten¬
ortschaft des Kreises Lauenburg mit dem Boote an
Land kamen, soll ihre Verhaftung und die Beschlag¬
nahme des Bootes erfolgt sein. Auf telegraphische Be¬
nachrichtigung ist der Hauptdeftohlene bereits dorthin
gereist, um sein Eigenthum zu rekognosziren.

Tapiau, 19. Juni. (Ueber das bereits
kurz gemeldete Abstürzen einesKlein-
b a h n z u g e s) an der hiesigen Deimebrücke wird
folgendes Nähere berichtet: Kurz vor oder auf der
Brücke entgleiste der Zug, die Lokomotive fuhr mit
einem kiesbeladenen Waggon gegen das eiserne Gitter
der Brücke, durchbrach dieses und stürzte in den Fluß
hinab. Der auf der Maschine thätige Lokomotiv¬
führer Bartel aus Friedland ist ertrunken. Es
ist als ein großes Glück zu betrachten, daß sich die
Personenwagen von selbst loskoppelten und so die
Passagiere sich retten konnten. Die „Lab. Kreisztg.“
giebt von dem Vorgang folgende Darstellung:
Das Unglück geschah dadurch, daß ein hinter
der Lokomotive des kurz vor 9 Uhr von Tapiau ab¬
gegangenen Eisenbahnzuges befindlicher Kieswagen auf
der über die Deime führenden Brücke aussetzte, nach
rückwärts die Verkuppelung zerriß und in die Deime
stürzte, wobei er die Lokomotive nach sich riß. Der
Lokomotivführer und der Heizer versuchten sich durch
Abspringen zu retten; der nach links absp ingende
Heizer wurde 20 Meter weit vom Strome fortgetrieben
und dann aufgefischt; er hat schwere Verletznngen er¬

litten. Der Lokomotivführer sprang zu kurz und wurde
von der nachkommenden Lokomotive befallen. Er
konnte nicht mehr gerettet werden und lag auch am

Nachmittage, als wir uns an Ort und Stelle von dem
Geschehenen überzeugten, noch in der Deime. Die
übrigen Wagen, die durch das Zerreißen der Ver¬
kuppelung vor dem Schicksale des Kieswagens und
der Lokomotive bewahrt blieben, stehen noch auf der
Brücke.

Sttttte
— Der Bigamieprozeß des Lord

Russell, Pairs von England, Enkel des be¬
rühmten John Russell, macht an der Themse gewalti¬
ges Aufsehen. Graf Russell wurde verhaftet und der
Polizeibehörde vorgeführt. Im Jahre 1890 heiratete
der Angeklagte Miß Mabel Scott und trennte sich nach
einigen Monaten von seiner Gattin. Aus dieser
Trennung entspann sich ein langer, erbitterter Prozeß
zwischen den beiden früheren Ehegatten, der damit
endigte, daß Lord Russell im Jahre 1899 nach
Amerika ging, um dort die Ehescheidung zu er¬

langen , die er in London nicht erreichen
konnte. Er setzte es auch durch, daß in der
Neuen Welt die Scheidung ausgesprochen wurde,
heiratete daraufhin Madame Somerville und kam mit
seiner neuen Ehefrau nach England zurück. Nach seiner
Rückkehr hat nun auch seine erste Frau die Scheidung
von Lord Russell erlangt. Nach Darlegung dieser
Thatsachen wurde der Angeklagte gegen eine Bürgschaft
von 50 000 Fr. freigelassen. Die Anklage stützt sich
darauf, daß eine in Amerika ausgesprochene Scheidung
für England keine Giltigkeit hat, und da Bigamie eine
Kriminalsache ist, kann es geschehen, daß Lord Russell
verlangt, wie er das Recht hat. von „Seinesgleichen“
gerichtet zu werden, d. h. vor der Kammer der Lords
zu erscheinen, deren Mitglied er ist. Wenn das
geschieht, wird man einen Prozeß erleben, wie man

ihn seit mehreren Generationen nicht gesehen hat. Lord
Russell ist 36 Jahre alt, sehr groß und stark, hat großes
Interesse für elektrische Maschinen und ist noch selber
an einem Elektrizitäts-Unternehmen betheiligt.

— Braunschweig, 20.Juni. Der Schnell¬
zug Berlin-Aachen ist heute Mittag 12 Uhr 33 Mi¬
nuten bei Station Börssum in einer scharfen Kurve
vor der Ockerbrücke entgleist. Wie die „Braun¬
schweiger Neuesten Nachrichten“ melden, ist von den
Passagiren niemand verletzt, wohl aber sollen drei
Eisenbahnbeamte Verletzungen davongetragen haben. —

(Bis 7 Uhr abends war über diesen Vorfall eine
amtliche Mittheilung nicht erhältlich.)

— Stammheim (Kreis Friedberg), 20. Juni.
Hier ist ein fünfzehnjähriger Junge ver¬

haftet worden, der verdächtig ist, seine 80jährige
Großmutter ermordet zu haben.

55 Wkiter.AuMtka ST ÄS;
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
22. Juni: Heiter bei Wolkenzug, strichweise Regen mit

Gewittern. Normale Temperatur.
23. Juni: Meist bewölkt, kühler, lebhafter Wind, Regen-

fälle und Gewitter.

Standesamt Schleusen««.
Vom 1. bis 15. Juni.

Eheschließungen. Arbeiter Hermann Manthei,
S-sleusendorf, Minna Gatzke, Jägerhof. Arbeiter Karl
Böttcher. Anna Gvschin, beide Jägerhof.

Geburten. Fleischermeister Emil Albrecht IT.
Schlosser Karl Hempel 1 T. Kgl. Lokomotivführer Karl
Schmidt 1 S. Schlosser Wilhelm Kromm 1 S. Kauf¬
mann Alfred Richter 1 T. Straßenbahnschaffner Wla-
dislaus Marchlewski 1 T. Hülfsweichensteller Hermann
Tiesler 1 T. Dachdeckermeister Anton Bugay 1 S. Ar¬
beiter Peter Kokoszewski 1 S. Lokomotivbülfsheizer Otto
Riedel 1 S. Kgl. Eisenbahn-Bureau-Assistent Ludwig
Polarzewski 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Wladislaus Semrau 6 Tg. HauS-
bcfi^cTiDttttüc 2lnnct qc6» ^EtoictifotoSft 74 3*
M'ra Hernet 6 M. Wladislaus Szarafinski 7 Wch.
Cäcilie Pulkowski 4 I. Arthur Witzke 8 M.

Standesamt Pawlowke.
Vom 1. bis 15. Juni.

Geburten. Arbeiter Stanislaus Matelski, Kolonie
Kruschin, 1 T. Arbeiter Friedrich Stoik, Kanalkolonie A,
1 T. Arbeiter August Basche, Kanalkolonie A. 1 X.

Sterbefälle. Emma Basche geb. Bettin, Kanal
Kolonie A, 30 I. Jofif Kubinski, Kolonie Kruschin,
3 Jahre.

Wittern«gsbericht;n Bromberg.
Beoabchtnngsstation: K',rnmarktstraße.

Tageskalender fftt? Sonnabend, 22. Juni.
Sonnenaufgang 3 Nhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23' 27'. Mond
vor dem ersten Viertel. Mondaufgang nach i/2ll Uhr
vormittags. Untergang gegen 11 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag | Stunde

jLuftdruck auf
jo Grad reduc.
jin Millimeter.

Tempe-jFeuch-
ratur n. tigkeit.
Celsius Ire!. -/.

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wirk.
kung

6.
6. 1

6.

20 Mittags 1 Uhr!
1 20 abends 9 Uhr
1 21 ! früh 9 Uhr |

I 761.o
760, t

1 757, 9

22. 9 I
16,z
17,71

20
30

! 40

O 1' O
N

1
1
3

T-kaia für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —

ganz behrtf;.
Temveraturmaximum gestern 19,8 Grad Neanmur

— 24,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11;5 Grad Reaumur - 14,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes, regneri¬
sches Wetter.

Thorner Weichsel - SchtffSrapport.
Thnvn, 20. Juni. Wasserstand : 1,78 Meter über 0.

Q Wetter: Heiter. Barometerstand: Schön.

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz D. Brom¬
berg

Dampfer
Grau denz

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter BrombergThorn
Kap. Rochlitz do. Danzig-Thorn
Ost
Kulev
tisetjfe
Zlotowski
Sielisch
Fabianski
Wessalowski

Pflastersteine
Kleie

do.
do.
do.
do.

Farbholz

do.
Warschau-Thorn

do.'
do.
do.

DanzigWarschau
Netzdamm, 20. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 77, F. Bengsch mit 12 Flotten;
Tour Nr. 78, Transportgesellschaft mit 36 Flotten: Tour
Nr. 79, Habermann u. Moritz mit 8 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Nimietz per Hellmann, 9 Traften: 908 kieferne

Rundhölzer, 7668 kieferne Balken. Mauerlatten und
Timber, 2175 kieferne Sleeper. 5079 kieferne ^einfache
Schwellen, 584 taunene Rundhölzer, 250 eichene Rund¬
hölzer, 400 Rundelsen, 216 Rundeschen, 10 Rundweiß-
buchen, 82 Rundbirken, 41 Espen, 266 kieferne Weichen-
fchwellen, 2400 eichene einfache, 260 zweifache Platt¬
schwellen, 236 zweifache kieferne Schwellen, 70 Faßdauben,
76 eichene einfache, 20 zweifache Weichenschwellen.

Von Lewin per Chreffng, 1 Traft: 7123 kieferne
kieferne einfache schwellen, 134 eichene zweifache Rund-
schwellen,

Von S. Don per I. Don, 7 Traften: 3383 kieferne
Rundhölzer.

Von Glas per Brode, 4 Traften: 2335 kieferne
Rundhölzer.

Von Lipschitz per Silberstein, 2 Traften: 1815 kief.
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Silberstein für sich : 685 kieferne Balken, Mauer¬
latten und Timber, 1666 kieferne Sleeper, 2339 kieferne
einfache Schwellen, 1600 eichene Rundschwellen, 47 eichene
Vlattschwellen.

Blasen-u. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Be¬
rufsstörung durch: „Locher’s Antineon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Bnrzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil., 100,0 sp. e vino). Innerlich! Total unschädlich
wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hüte sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A.Locher,
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg : Apoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

Vom 20. Juni 1901. — Mitgetheilt von »r. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

Das Grundstück gehörte bisher
Größe des

Grundstücks
(Hettar) IUI

Gebäude-
stellet#

NutzungS#
werth

Bromberg 28. Juni
Regie

das.
rungsbezirk Bromberg.
Kausm. Aug. Berger 0,0390 4135

Bromberg 25. Juni
24. Juni

das. Danziger Vorst. Sammt. Karl Knappe 0,0590 — 4155
Gnesen das. Ziegeleipächter Hos. Bojarski, Ehl. 0,0449 — 2343

Jnowrazlaw 27. Juni das. Kausm. Arthur Müller 2,4790 50,40
10,53

2030
Jnowrazlaw 27. Juni das. Mühlenpächter Ink. Hartfiel, Ehl.

Stellmchr. Ignatz Lukowski, Ehl.
0,3630 411

Jnowrazlaw 25. Juni das. 0,0764 1,62 2708
Jnowrazlaw 25. Juni Magdalenowo Eigenth. Emil Jahr 7,4480 23,49 .36

Nakel 26. Juni Brückenkopf Maurer Bronislaus Strzhzewski 7,6190
Schönlanke 30. Juni Niekosken Wwe. Valeria Priebe, geb. v. Pruszak u. Mtg. 3,0770 168,13 —



(Nachdruck verboten.)

Hiirts* 6<n Ksttltffett.
Erzählung aus dem Bühnenleben von Alwin v. Erbach.

Das neue Stück hatte einen großen Erfolg, und
c8 verdankte diesen nicht zum wenigsten einer Kinder¬
rolle. Es war ein sogenanntes Königsdrama. Immer
zu gütig und langmüthig ist der Herrscher gewesen,
anstatt sein unruhiges Volk mit eiserner Faust und
mit Strenge zu regieren. Es erhebt sich gegen ihn
und fordert seine Abdankung. Er weigert sich deren
unter Hinweis auf sein kleines Töchterchen, an dem
er mit abgöttischer Liebe bängt. Man entreißt ihm
das Kind und übergiebt eS einem rohen, ungebildeten
Menschen zur weiteren Erziehung. Es wird mißhandelt.
Aber die Kleine fühlt sich doch als Königskind. Eine
bewegliche Szene mit seinem Peiniger wirkt besonders
ergreifend. Was es in Wirkkichkeit nicht mehr genießt,
fliegt ihm im Traume zu. Es sieht sich als Märchen¬
prinzeß. Vor die Wahl gestellt, dem Thron oder seinem
Kinde zu entsagen, siegt im König der Mensch. Er
eilt fort, um sein Töchterchen wieder an sein Vaterherz
zu nehmen. Er kann es nicht mehr. Der Unhold hat
es getödtet. Da wandelt sich sein gutes Herz in Stein.
Haß und Rache gähren in seiner Brust. Unerkannt
flieht er aus dem Lande, wirbt ein Heer und führt
es siegreich gegen sein eigenes Volk. Der König mit
dem Beiyamen des „Guten“ ist nun zum Tyrannen
geworden. Durch Blut watet er zurück zum Thron,
an dessen Stufen ihn die Kugel des Verräters trifft.

Als Prinzessin figürirte auf dem Theaterzettel
„Kleine Müller“ — ein Sammelname, dem niemand
eine besondere Bedeutung beimaß. Und doch ging
alle Welt ins Theater, um dieses Kind zu sehen, dessen
Darstellungskunst alles in Athem hielt und zur Be¬
wunderung fortriß. Es regnete allabendlich Blumen
und Konfekt auf diesen kleinsten Liebling des Publi¬
kums herab. Man nannte sie eine geborene Theater¬
prinzeß, und es gab Leute, welche meinten, sie führe
das Leben einer solchen auch hinter den Koulissen.

Der Vorhang ist zum letzten mal gefallen. Das
Stück ist aus. Die letzten rauschenden Ovationen
sind gebracht. Eine Menschenflut ergießt sich in
die das Theater berührenden Straßen. Ein
kalter Wind fegt vor den Thoren. Man ist am Schluff
der Wintersaison. Man stößt und drängt einander,
um schneller fortzukommen. Die Wagen rollen raffelnd
über das Pflaster des Vorplatzes, auf dem bald, wie
jetzt schon im Theater selbst, eine vollständige Oede
herrschen wird.

Von allen unbeachtet, steht in einem dunklen
Straßenwinkel unweit des Bühnenausganges ein
kleines Mädchen. Es ist schlecht gekleidet und schlecht
genährt. Sein Mäntelchen ist dünn und faden¬
scheinig. Sie steht schon so lange da und zittert vor

Hunger und Kälte. Laut schwatzend und lachend
streben die Schauspieler und Schauspielerinnen ins
Freie. Manche der letzteren fährt auch im Wagen fort.
Bewundernd blickte die Kleine ihnen nach, eine leise
Wehmuth im Herzen. „Ach, wer doch auch so davon¬
fliegen könnte!“

Allein und fast als letzte wankt eine Elendsgestalt
durch die knarrende Pforte. Es ist eine schlanke,
magere Frau von unbestimmbarem Alter. Ihre
Jacke ist längst außer Mode, ein Kopftuch ersetzt ihr
den Hut. Sie ist die Souffleuse des Theaters und
hat noch etwas Aufenthalt gehabt. Der gestrenge
Herr Direktor hat sie zu sich befohlen und hart an¬

gelassen. „Hören Sie, Frau Müller, dieses dumme

SÄ Di- WT
Roman von Ewald August König.

„Gottfried Julius Reiser,“ las Wolfgang, „den
Namen sollte ich kennen, wenigstens erinnere ich mich
seiner dunkel. Kennen Sie ihn, Herr Verwalter?“

„Nein,“ antwortete Bruno.
„Was wünscht der Herr?“ wandte Wolfgang sich

an den Diener, einen noch jungen Mann mit offenen
und ehrlichen Zügen.

„Eine Audienz, Herr Baron!“
„Führen Sie ihn ins Bibliothekzimmer, ich komme

sogleich.“
„Fräulein Hedwig darf jetzt noch nicht abreisen.

Albert,“ fuhr er fort, als der Diener sich entfernt
hatte, „ich bitte sie dringend, wenigstens so lange zu
bleiben, bis der Prozeß gegen den rothen Fritz ent¬

schieden ist. Willst Du ihr das sagen?“
„Sehr gern,“ erwiderte der Major lächelnd, „aber

die Sorge um ihre Zukunft und der Gedanke, daß sie
schon zu lange Deine Gastfreundschaft in Anspruch ge¬
nommen habe, dürften der Erfüllung Deiner Bitte
sehr hinderlich sein.“

„Und doch rechne ich zuversichtlich auf ihre Er¬
füllung!“ sagte Wolfgang in unverkennbarer Erregung,
und mit diesen Worten ging er hinaus.

Sein Gesicht verfinsterte sich, als er im Bibliothek¬
zimmer den schäbig gekleideten Mann sah, der, mit
dem fuchsigen Zylinderhur in der Hand mehrmals sich
verbeugend, ihm entgegenkam.

„Was wünschen Sie?“ fragte er unfreundlich.
„Herr Baron, es ist eine sehr wichtige und ge¬

heime Angelegenheit“, erwiderte Reiser mit ge¬
dämpfter Stimme, „Ihr Interesse fordert ge¬
bieterisch, daß unsere Unterredung nicht belauscht wer¬
den kann.“

„Ich habe keine Geheimnisse, die ich, wie Sie zu
glauben scheinen, so ängstlich hüten müßte,“ sagte
Wolfgang barsch.

„Wir werden sehen!“ fuhr der alte Herr fort,
während er seinen Rock öffnete und in die Brusttasche
griff. „Sie erlauben wohl, daß ich Platz nehme?“

„Nach Belieben!“
„Sie sind sehr kurz angebunden, Herr Barsn!“
„Ihre Worte veranlassen mich dazu; ich wünsche,

daß auch Sie derselben Kürze sich befleißigen und jede
Geheimthuerei unterlassen.“

Reiser hatte sich in einen Seffel niedergelaffen und
den Brief entfaltet.

„Sie werden sich wohl noch erinnern, daß in dem
Prozeß gegen den Wilderer Poll ein Zeuge gesucht
wird, den der Krämer Baumann im Walde gesehen
haben will?“ fragte er.

„Was weiter?“ antwortete Wolfgang. „Sind
Sie dieser unbekannte Jäger?“

„Gott bewahre, wie sollte ich dazu kommen!“ fuhr
Reiser fort, während seine Blicke neugierig durch das
Zimmer schweiften und dann mit einem forschenden
Ausdruck auf dem Baron ruhen blieben. „Ich weiß
von der ganzen Geschichte weiter nichts als das, was
die Zeitungen darüber berichtet haben. Umsomehr
mußte mich der Brief überraschen, den ich heute
Morgen aus der Residenz empfing. Erlauben Sie,
daß ich ihn vorlese?“

„Meinetwegen!“
Der alte Herr las mit halblauter Stimme, der

Inhalt des Briefes stimmte genau mit den Mit¬
theilungen überein, die Abraham seinem Verbündeten
darüber gemacht hatte, er schloß mit der Frage, wie

Geplärre muß aufhören. Alle Schauspieler beklagen
sich, daß Sie nicht mehr souffliren oder, was noch
schlimmer, falsch ansagen, wenn Ihr Kind auf der

Bühne steht. Man sagt, Sie flennen in einem fort.
Zum Donnerwetter, das geht so nicht weiter! Sie
werfen mir die Komödie, Sie setzen die Schauspieler
öffentlichen Tadel aus. Sie ruiniren mich! Wenn
Sie denn doch schon zu alt werden und nicht mehr
gut sehen können, so lassen Sie das Souffliren.
Werden Sie Logenschließerin. Ich habe ein Herz für
meine Leute. Ein passenderer Posten ist für Sie da.
Ach was, erzählen Sie mir nichts! Sie haben zu
souffliren und nicht mitzuspielen. Vergessen Sie, daß
Sie Mutter sind und auch vielleicht einmal Schau¬
spielerin waren. Für jeden weiteren Thränenerguß
werden Ihnen zwanzig Pfennige von der Gage ab¬
gezogen — das merken Sie sich. Und damit Gott be¬
fohlen!“

Fort schritt er, der Donnerer des gemalten
Olymps, die so Gemaßregelte in großer Bestürzung
zurücklassend. Das waren Worte, die sich ihr mit
Flammenschrift in die Seele eingruben; sie würde sie
nie vergessen. Zu alt geworden zum Souffliren, sie,
die einstmals unter anderem Namen eine Bühnen¬
königin gewesen, zu der man staunend und mit Be¬
wunderung aufblickte! Ihr Name lebte noch jetzt
in der Erinnerung fort, und niemand ahnte hier, daß
die arme Souffleuse und die einst so gefeierte Schau¬
spielerin ein und dieselbe Person waren, auch er nicht
oder er würde es nicht gewagt haben, so mit ihr zu
sprechen. Warum sie weinte,“ wenn ihr Kind vor ihr
spielte und Triumphe feierte? Das Mutterherz gab
Antwort darauf. Sie hatte die Höhe erreicht, zu
welcher diese kleinen Kinderfüße erst tappend empor¬
strebten. Man hatte ihr gehuldigt wie Einer. Und
was war sie heute? Sollte ihr Kind diesen selben
Dornenweg gehen? Ach,, es ging ihn schon, da
draußen, hinter den Koulffsen! Aufs neue drängten
sich der Unglücklichen die Thränen in die weinensmüden

Augen. Sie senkte das Haupt und wankte dem Aus¬
gange zu.

„Mama —“

Die Stieme hatte die dunkle Ecke verlassen. Sie
klammerte sich an den Arm der Mutter.

„Tinka!“ rief diese in jähem .Schrecken aus.
„Kind, was machst Du hier noch? Hatte Papa Dir
nicht besohlen, sofort nach Beendung Deiner Rolle nach
Hause zu kommen?“

„Ja, Mama, aber — ich bleibe lieber bei Dir.
Du schiltst und schlägst mich nicht wie er. Du bist so
gut, und Du wirst mich vor ihm schützen, wenn Du
kannst.“

„Wenn Du kannst.“ Das war ein zweiter Stich
ins Herz. Ja, sie konnte es nicht immer. Dazu reichten
ihre Kräfte nicht.

„Mein armes Kind“, sagte sie mitleidig. Und hier
hast Du gewartet?“

„Was thut es! Mir ist nicht kalt, wenn Du bei
mir bist. Ich habe auch wieder für das Konfekt und
die Blumen eine ganze Menge Groschen bekommen.
Da, nimm! Gieb es Papa. Das wird ihn milder
stimmen.“

Welche Beobachtungsgabe! Wie klug. wie be¬
rechnet! Und noch ein Kind. Ja, arme Tinka, das
ist harter Boden, auf welchen Du trittst. Auch anderen
als Königskindern erwachsen solche grausamen Schick¬
sale, aber nicht immer geht ihnen so wie Dir eine
Mutter zur Seite, welche es tragen hilft und Rosen
um die Dornen windet.

der Schreiber sich dem Zeugen gegenüber verhalten
solle.

Wolfgang schien von dem
'

wahren Zweck dieses
Briefes noch keine Ahnung zu haben; er hatte
ruhig zugehört, ein spöttischer Zug umspielte seine
Lippen.

„Weshalb kommen Sie mit diesem Briese zu mir?“
fragte er. „Nicht ich suche jenen Zeugen, sondern der
Untersuchungsrichter, ihm müssen Sie das Schreiben
vorlegen !“

„Wäre Ihnen das angenehm?“ erwiderte Reiser,
den die Ruhe des Barons befremdete und verwirrte.

„Mir? Sehr gleichgiltig!“ sagte Wolfgang achsel¬
zuckend.

„Der Schreiber ist mit mir befreundet,“ nahm
Reiser wieder das Wort, „der Zeuge muß ihm ge¬
beichtet haben, daß seine Aussagen Ihnen unangenehm
sein würden —“

?,Was habe ich mit diesem Zeugen zu schaffen?“
fiel Wolfgang ihm unwirsch in die Rede. „Seine Aus¬

sagen kümmern mich durchaus nicht, ich glaube auch
nicht, daß sie ein neues Licht auf den Prozeß werfen
werden!“

„Das muß doch der Fall sein“, fuhr Reiser mit
schärferer Betonung fort, „aus diesem Briefe geht
das sehr deutlich hervor. Und wenn Sie glauben,
Ihrer Sache völlig sicher zu sein, so möchte ich
Sie darauf aufmerksam machen, daß man keinem
Menschen Glauben schenken darf.

_

Der Betreffende
will auswandern, aber ihm fehlen die Mittel; es kann
Ihnen nicht schwer fallen, ihn damit zu versehen, und
die Verschwiegenheit meines Freundes wird auch leicht
zu erkaufen sein!“

Das Gesicht Wolfgangs war todtenbleich geworden,
das krampfhafte Zucken seiner Lippen bekundete den
Sturm, der in fernem Innern tobte, jetzt erst verstand
er, was man von ihm wollte.

„Entweder ist der Mann. der diesen Brief ge¬
schrieben hat, ein Schurke, oder Sie sind es!“ rief er,
den zornflammenden Blick durchdringend auf den alten
Herrn heftend, der bestürzt von seinem Sitz aufsprang.
„Vielleicht sind Sie es beide, ich mag das nicht unter¬
suchen, denn mit der Gemeinheit komme ich nicht oern

in Berührung! Sie glauben wahrscheinlich, mit leichter
Mühe Geld von mir erpressen zu können, Sie stützen
sich dabei auf die Vermuthung, daß ich Ursache hätte,
jenen Zeugen zu fürchten, aber bisse Vermuthung ist
sehr falsch, grundfalsch!“

„Herr Baron, ich handle nur im Aufträge des
Mannes, der mir den Brief geschrieben - !!“ warf
Reiser ein, der rückwärts schreitend sich m die Nähe
der Thür zu bringen suchte.

„So bringen Sie diesen Brief dem Untersuchungs¬
richter“, fuhr Wolsgang fort, „ich werde mich erkundi¬
gen, ob Sie es gethan haben. Unterlassen Sie es, so
wird der Untersuchungsrichter Sie vorladen; ich glaube,
Sie sind derselbe, der mir schon einmal einen drohen¬
den Bettelbrief geschrieben hat, das soll nun auch zur
Sprache kommen!“

Reiser stand jetzt an der Thüre, er fühlte sich wie¬
der sicher, der Aerger über das Scheitern seiner Hoff¬
nungen weckte seinen Trotz.

„Ich glaube, Sie gehen über die Gefahr, die Ihnen
droht, zu leicht hinweg,“ sagte er, das kahle Haupt
zurückwerfend. „Sie denken vielleicht, der Betreffende
sei längst ausgewandert und drüben in Sicherheit, das
aber ist allem Anschein nach nicht der Fall —“

„Wenn Sie nicht augenblicklich sich hinausscheren,

Frau Müller seufzte nur, und beide setzten ihre
nächtliche Wanderung eilends fort.

Im Hinterhause keuchten Mutter und Kind vier
dunkle Trevpen hinauf. Sie zitterten bei dem Gedanken
an den Empfang, der ihrer harrte.

„Na, seid Ihr endlich da?“ rief Müller den
Eintretenden entgegen. «Und wieder zusammen!
Habe ich Dir nicht gesagt — ?“ Der Unhold wandte
sich drohend gegen das arme, in seine Gewalt gegebene
Königskind. Die Mutter trat ihm entgegen.

„Tinka konnte nicht früher kommen. Karl“, sagte
sie rasch. „Sie ist eher ihr bischen Waare nicht los¬

geworden, und ich weiß, Du brauchst das Geld. Hier
ist es!“

Gierig streckte er seine Hand danach aus, sein
Opfer für den Augenblick vergessend.

„Ein Bettel!“ grollte er, die Nickel mit den Augen
überfliegend. Er schob sie in die Tasche und sagte
ruhiger: „Hast Du nun heute mit dem Direktor ge¬
sprochen? Will er mehr zahlen? Ich stelle mein Kind
nicht öffentlich aus, um seinen Beutel zu füllen. Was
sagt er?“

Frau Müller berichtete über den Auftritt mit dem
Direktor und sagte, daß er ihr keine Zeit gelassen, selbst
etwas vorzubringen. Er würde in solcher Stimmung
auch nichts gewährt haben.

Der Mann lachte boshaft aus. „Zu alt geworden?
Nun ja —“ sagte er brutal, „Aber das sieht Dir
ähnlich: Immer ducken, immer schweigen und alles
über sich ergehen lassen! Wo war Dein Künstlerstolz?
Warum hast Du ihm nicht gesagt, wer Du bist?
Wozu dieses ganze dumme Versteckenspiel. Nenne

ihnen Deinen Mädchennamen! Manche schöne Kollekte
ließe sich darauf machen. Und wenn Du es nicht
willst, dann werde ich es thun.“ Er griff nach
seinem Hut.

Die sieche Gestalt reckte sich. Das Weib, die
Künstlerin wuchs in ihr zu unnahbarer Höhe empor.
Ein wahrhaft königlicher Zorn flammte aus ihren
dunklen Augen.

„Nein!“ schrie sie auf. „Und wenn Du es dennoch
thust, dann tobte ich mich.“

„Ach, Du posirst wieder. Du sängst wieder an

Komödie zu spielen!“ höhnte er. „Aber Dein Königs¬
mantel dient Deinem Kinde als Schlafdecke, Deine
Strone ist beim Trödler! Zu alt zum Souffliren, wirst
Tu als Schauspierlerin wohl kaum mehr Eindruck
machen, auf mich wenigstens nicht. Ich gehe ins
Wirthshaus und morgen zum Direktor. Die Stadt
soll es wissen. Sie sollen Sammlungen machen . . .“

Da packten ihn zwei Hände in konvulsivischer Um¬
klammerung. Mit keuchendem Atem stieß die Ver¬
zweifelte die Worte hervor: „Mann, das wirst Du
nicht! Sieh' her, Elender, was Du aus mir gemacht
hast. Das ist die Künstlerin von ehedem, vor der
Du auf Knieen gelegen, um deren Liebe Du gebettelt
hast. Und ich schenkte Dir meine Liebe, ich, die große
Maja, dem unbedeutenden Provinzschauspieler. Ich gab
mich Dir hin mit Leib und Seele, denn ich glaubte cm

Deine große Leidenschaft und ich liebte Dich. Mich
begehrten alle, Dich wollte keiner, und weil ich ohne
Dich nicht zu haben war, zwangst Du mich, von Stufe
zu Stufe herabzusteigen, als Frau Müller Dein
Schmierenkomödiantenleben mit Dir zu theilen. Auch
da machtest Du mich mit Deinem frechen Betragen
unmöglich. Du fingst an zu bummeln, zu trinken, und
heut bist Du wieder ein Bettler an meiner Thür.
Du lebst in Saus und Braus von dem, was

ich und klein Kind uns vom Munde abdarben.

so werde ich meine Diener rufen!“ fiel Wolfgang ihm
in die Rede.

„Ich gehe schon, aber ich nehme die Ueberzeugung
mit, daß Sie sich eines andern besinnen werden. Ich
beantworte den Brief erst in drei Tagen, wünschen
Sie vorher noch eine Unterredung mit mir, so stehe
ich zu Diensten.“

Mit einer tiefen Verbeugung ging er hinaus. Das
Wort „Schurke!“ entfuhr noch einmal den Lippen
Wolfgangs, der in fieberhafter Erregung auf und ab
wanderte.

Die Bibliothek war durch eine Portiere mit einem
kleinen Musikzimmer verbunden, Wolfgang hatte dort
oft den seelenvollen Tönen gelauscht, die Hedwig den
Saiten des Flügels entlockte.

Als er jetzt an dieser Portiere vorbeischritt,
glaubte er hinter derselben ein leises Schluchzen zu
vernehmen, er blieb stehen und schob langsam den Vor¬
hang bei Seite; sein Blick siel auf Hedwig, die vor

dem Flügel saß und in ihr Taschentuch hineinweinte.
„Sie hier?“ fragte er bestürzt. „Und in

Thränen? Auch Sie haben Kummer.
Hedwig wandte ihr nasses Antlitz ihm zu, ein

tiefer Seelenschmerz sprach aus ihren schönen Zügen.
„Verzeihen Sie, ich war hier, als die Unter¬

redung begann,“ sagte sie mit zitternder Stimme, „ich
konnte mich nicht unbemerkt entfernen, und so vernahm
ich jedes Wort. Ja, ich bin bekümmert, Herr Baron,
ich kann ja ermessen, wie sehr Sie unter dem entsetz¬
lichen Verdacht leiden müssen, aber nicht das Mit¬
gefühl mit Ihnen allein, auch der Zorn entlockt mir
diese Thränen, der Zorn über die niedrig denkenden,
ehrlosen Menschen, die Sie verfolgen und gegen die
Sie keine Waffen besitzen.“

„Und aus diesem Grunde wollen Sie mich nun

verlassen?“ sagte er voll Bitterkeit.
Sie sah ihn befremdet an, auch um ihre Mund¬

winkel zuckte ein herber Zug.
„Aus diesem Grunde?“ erwiderte sie. „Wie

kommen Sie darauf?“
„Albert sagte mir, daß Sie abreisen wollen, ich

muß es ja begreiflich finden, daß Sie in diesem fluch¬
beladenen Hause sich nicht heimisch fühlen! Jeder
meidet mich, Glück und Friede weichen von der
Schwelle meines Hauses zurück, mich darf es nicht
befremden, wenn ich bald mich von allen ver¬

lassen sehe!“
Hedwig senkte das Haupt auf den stürmisch

wogenden Busen, ein schwerer Seufzer entrang sich
ihren Lippen.

„Womit habe ich diesen Vorwurf verdient, Herr
Baron?“ fragte sie leise in tiefschmerzlichem Tone.
„Was habe ich gethan, das Sie zu dem Glauben be¬
rechtigen könnte, ich zweifelte an Ihnen?“

„Ihre Absicht abzureisen —“

„Diese Absicht dürfen Sie nicht falsch deuten,“
fuhr sie, seinem Blick ausweichend, hastig fort.
„Ich bin unbemittelt und muß ernstlich daran denken,
meine Existenz für die Zukunft sicher zu stellen. Sie
wissen, daß ich meinem Bruder die Sorge dafür nicht
mehr überlassen darf, die Sorge um die eigene
Existenz drückt ihn schwer genug!“

Wolfgang stand neben ihr, vergebens suchte er

einen Blick aus ihren schönen Augen zu erhaschen. Er
fühlte in diesem Moment, daß er tief unglücklich
würde, wenn Hedwig ihn verließ, er durste es nicht
zugeben, sollte nicht der letzte Stern erlöschen, zu dem
er jetzt in trüben Stunden noch hoffnungsvoll empor¬
blickte.

Alles habe ich Dir geopfert: Ruhm, Ansehen, Selbst¬
achtung. Nur zu einem kannst Du mich nicht
machen, zur Bettlerin. Die Maja ist todt, und erst
wenn ich sterbe, sollen sie wissen, wen sie begraben
haben!“

Er riß sich wüthend von ihr kos und schleuderte •

sie von sich. Sie hatte die Wahrheit gesprochen und
zum ersten mal zeichnete sie ihn in seiner ganzen Er¬
bärmlichkeit.

„Daß ich ein Narr wäre!“ schrie er auf. „Schon
jetzt erzähle ich es im Wirthshaus, und morgen weiß
es die ganze Stadt, der Herr Direktor zuerst!“

Er stürmte hinaus und ließ ihren jammervollen
Aufschrei unbeachtet.

*
.

*

Der Mann hielt Wort. Er kehrte die Nacht über
nicht mehr zurück, um nicht doch noch ihren Thränen
und Bitten zu erliegen. Am nächsten Morgen erfuhr
es der Direktor, wer eigentlich das allabendlich be¬
wunderte Königskind war. Er sah hier ein neues
großartiges Neklamemittel und gab dem Mann er eit
Hunderter, damit er es an die Zeitungen bri; fe.
Nun wollte man allseitig helfen, aber es war zu sp t.
Die Maja war in der Nacht gestorben, an Kohlendunir
erstickt und ihre Tochter mit ihr. Das Königskind —

es war todt.

§ Bromberg, 19. Juni. (Oberkriegs¬
gericht.) Gestern war hier das Oberkriegsgericht
zu einer Sitzung zusammengetreten. Zunächst wurde
gegen den Musketier Stroyny vom 49. Infanterie¬
regiment verhandelt. Derselbe war angeklagt gewesen,
einem Arbeiter einen Faustschlag ins Gesicht versetzt
zu haben und vom Kriegsgericht zu einer Gefängniß-
strafe verurtheilt worden. In der vorgeschriebenen
Frist legte er die Berufung gegen dieses Urtheil ein
und so kam die Sache zur Verhandlung vor das
Oberkriegsgericht. Nun hatte der Beklagte nach Ver¬
kündigung des Urtheils erklärt, er beruhige sich bei
demselben. Bei Begründung seiner Berufung gab er

jedoch an, daß er mit jener Erklärung nicht habe sagen
wollen, daß er auf das Rechtsmittel der Berufung
verzichte. Es wurde denn auch in die Verhandlung ein¬
getreten, die Berufung indeß verworfen, und zwar
aus formellen Gründen. Er wurde belehrt, daß in
der Erklärung: er beruhige sich bei dem Urtheil, eine
Verzichtleiftung auf Berufung zu erblicken sei. — Am
10. Mai d. I. sind die Kanoniere Prellwitz und
Falkenstern von der 2. Abtheilung des Feldartillerie-
regls. 53 wegen Achtungsverletzung, Ungehorsams und
thätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten bezw. An¬
reizung zu diesen Vergehen verurtheilt worden, und
zwar Prellwitz zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängniß,
Falkenstern zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß. Gegen
dieses Urtheil haben beide Angeklagte die. Berufung
eingelegt. Die der Anklage zu gründe liegenden
Thatumstände sind folgende: An einem Abend im
Monat April dieses Jahres befanden sich die Genannten,
von Jnowrazlaw kommend, auf dem Rückwege nach
der Kaserne. Sie hatten mit anderen Kameraden ver-
s chiedene Schanklokale besucht und waren stark an¬

geheitert. Unterwegs geriethen sie eines Mädchens
wegen, das in des Thür eines Hauses stand, mit Zi¬
vilisten in Streit. Um denselben zu schlichten, näherte
sich der Sergeant Beyer der Gruppe, verwies die
Soldaten zur Ruhe und befahl ihnen, nach Hause zu
gehen. Da soll nun Falkenstern zu dem Prellwitz ge-

„Und wenn dieser Grund nicht wäre, würden
Sie dann bleiben?“ fragte er leise, und in seiner
Stimme lag ein leidenschaftlicher Klang. „Antworten
Sie mir die Wahrheit, Fräulein Hedwig, bedenken .

Sie, daß ich ein einsamer, von allen gemiedener
Mann bin; fühlen Sie wirklich Mitleid mit mir, so
können und dürfen Sie mich nicht betrügen.“

„Ich Sie betrügen? erwiderte sie, wäh¬
rend ihre kleine Hand leicht über die Tasten
des Flügels griff. „Wie wäre mir das
möglich? Wenn jener Grund nicht wäre, dann —

aber nein, ich will ehrlich sein, es ist noch ein
anderer Grund vorhanden, dessen zwingender
Nothwendigkeit ich mich fügen muß. Fragen Sie
mich nicht weiter, ich werden Ihnen nie diesen Grund
verrathen.“

Sie barg das Antlitz in die Hände; Wolfgang,
der neben ihr auf die Knie gesunken war, hörte sie
leise schluchzen.

„Welcher Grund es auch sein mag, Hedwig, ich
bitte Dich, bleibe bei mir, bis dieser unselige Ver- '

dacht von mir genommen, meine Ehre von

jedem Flecken wieder gereinigt ist!“ sagte er mit
vibrirender Stimme. „Dann will ich fragen, ob Du
mir angehören, Segen und Frieden wieder in dieses
Haus bringen willst. Dann erst, Du guter Engel
meines Lebens, wenn Du mich Deiner wieder werth
findest, will ich diese Frage an Dich richten, aber
verlaß mich jetzt nicht, ich würde unsagbar unglücklich
werden.“

Er hatte ihre Hand leise von ihrem erglühenden
Antlitz fortgezogen, ein heißer Glücksstrahl traf ihn
aus ihren Augen, in denen noch Thränen schimmerten.

„Dann erst?“ fragte sie, sich zu ihm niederneigend.
„Muß ich noch einmal Dir sagen. Du theurer Mann,
daß ich niemals an Dir gezweifelt habe? Nein, küsse
mich jetzt noch nicht, Geliebter,“ fuhr sie mit
einem schelmischen Lächeln fort, indem sie
rasch das Haupt wieder erhob, „ich will Dir nun den
Grund nennen, der mich von Dir forttrieb. Ich habe
Dich immer geliebt, so lange ich Dich kenne. Du
wußtest und bemerktest es nicht; ich konnte die Qual
verschmähter Liebe nicht länger ertragen —“

Weiter kam sie nicht, die Arme Wolfgangs
hielten sie fest umschlungen, seine Lippen schloffen ihr
den Mund.

Bon ihrem Glück berauscht, vergaß sie alles um

sich her, sie hörten nicht die Stimmen in der Bibliothek,
sahen nicht, daß der Major und Gisela eintraten, sie
fuhren aus ihrem Rausch erst empor, als Gisela mit
einem Freudenruf auf sie zueilte .und in tiefer Be¬
wegung die strahlende Braut und dann den Bruder in

ihre Arme schloß.
„Na, nun hast Du eine Stelle als Gesellschafterin

gefunden“, scherzte der Major, während er ebenfalls
die Schwester an seine Brust zog und dem Freunde
die Hand drückte. „Bist Du nun zufrieden und aller
Sorgen ledig?“

„Ich bin unsagbar glücklich“, erwiderte Hedwig,
wieder in die Arme ihres Verlobten eilend; „nun

mag kommen, was will, alles werde ich freudig
mit ihm tragen, nichts soll unser Glück stören und
trüben!“

„Aber die Welt darf es noch nicht erfahren,“ sagte
Wolfgang, in dessen Seele die Erinnerung an den Brief
Reisers den Groll wieder weckte, „die bösen Zungen
würden ihr Gift auch über Dich ausschütten.“

(Fortsetzung folgt.)



äußert haben: „Hau ihm doch eins in die F... .!“
Prellwitz zog auch sofort blank und versetzte dem Vor¬
gesetzten einen Hieb, der die Schulter desselben traf
und eine kleine blutige Verletzung zur Folge hatte.
Der Sergeant erklärte nun beide Angeklagte für ver¬

haftet und wollte sie nach der Kaserne abführen. Im
selben Augenblick ergriffen jedoch die beiden Kanoniere
die Flucht und eilten nach der Kaserne zu. Hier
passirten sie aber nicht das Portal, woselbst ein Posten
steht, sondern kletterten über einen Zaun und ge¬
langten so auf dem Kasernenhof. Ihre Seitengewehre
ließen sie im Stalle und kamen dann auf ihre Stube,
wo sie sich gerühmt haben sollen, einen Infanteristen
verhauen zu haben. Die Angeklagten bestritten dies.
Prellwitz behauptet, daß er bei der Dunkelheit den
Sergeanten, der eine Litewka trug, als solchen nicht
erkannt habe, sondern will ihn für einen Zivilisten
gehalten haben. Der Zeuge Beyer dagegen bekundet,
daß, als er den Prellwitz angesprochen, dieser stramm
stehend geantwortet: „Jawohl Herr Sergeant“ I Den
beiden Angeklagten standen als Vertheidiger zwei
Offiziere zur Seite. Dieselben pladirten für nrildernde
Umstände. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Ver¬
werfung der Berufung und bestätigte das vom Kriegs¬
gericht erkannte Strafmaß.

Kottbus, 18. Juni. (Vossische Zeitung.) Der
frühere Staatsanwalts - Obersekretär
Johannes Krüdecke stand heute hier vor dem
Schwurgericht. Krüdecke, der früher in
Berlin beim Amtsgericht II angestellt war und in der
antisemitischen Bewegung eine Rolle spielte, hatte in
seiner Eigenschaft als Gefängnißinspektor die Gesänge-
nen-Arbeitskaffe zu verwalten und die den Gefangenen
abgenommenen Geldbeträge und Werthsachen zu ver¬
wahren. Er unterschlug davon in der Zeit vom
Oktober 1900 bis April 1901 Beträge in der Höhe
von mehreren tausend Mark und fälschte die zur Ein¬
tragung und Kontrolle bestimmten Bücher. Als Mitte
April d. I. eine eingehende Revision drohte, nahm
er Urlaub, fuhr nach Halle a. S. und schoß sich dort
zwei Kugeln in den Kopf, traf sich jedoch nicht allzu
schwer. Der Angeklagte hat in Halle und Leipzig
studirt und hatte es dann bis zum Referendar gebracht.
Wegen Mangels an Mitteln mußte er schließlich in den
Subalterndienst treten. Als er in fein erstes Amt
eintrat, hatte er bereits 5000 Mark Schulden. Er
behauptet in die Hände eines Magdeburger Wucherers
gefallen zu sein, dessen Namen anzugeben er sich wei¬
gert. Die Geschworenen billigten ihm mildernde Um¬
stände zu und Krüdecke wurde zu einer Gefängniß¬
strafe von zwei Jahren verurtheilt, ihm auch auf zwei
Jahre die Fähigkeit abgesprochen, ein öffentliches Amt
zu bekleiden.

Bunte Lhrsirik.
— Ein lustiger Schweineschmuggek

wird aus Bocholt berichtet. Auf nicht mehr un¬

gewöhnlichem Wege zog ein Bauer, zwei muntere
Schweinchen am Strick führend, im Schatten des
Waldes über die Grenze der Besitzung seines Freundes
entgegen. Zu seiner Ueberraschung sah er an der
Chaussee, die nahe an dem einsamen Gehöft vorbei¬
führt, mehrere Grenzbeamte. Unter diesen Umständen
wagte er es nicht, seinen Transport abzuliefern. Er
band die Ferkel einstweilen an einen Baum und schlich
auf Umwegen zu seinem Freunde, dem er sein Leid
klagte. Da war guter Rath theuer; denn die Grenz-
beamten machten keine Anstalten, ihren Platz zu ver¬
lassen. Es mußte aber etwas geschehen, um die Ferkel,
die sich durch Grunzen leicht bemerkbar machen konnten,
vor der drohenden Beschlagnahme zu retten. Der
Freund zog bedächtig einige Dampfwolken aus seiner
kurzen Pfeife und sagte dann: „Lat de Püggen loopen,
ick fallt wall malen!“ Der Bauer that, wie ihm ge¬
heißen, und ging, den weiteren Verlauf des Unter¬
nehmens abwartend, seiner Wege. Ein fürchterlicher
Spektakel bewog ihn, nach der Besitzung seines Freundes
hinüber zu spähen. Dieser stand vor dem leeren
offenen Schweineftall, aus dem er die In¬
sassen vorher schleunigst „ausquartiert“ hatte, und
schimpfte und wetterte. Die Grenzbeamten kamen
herbei und erkundigten sich nach der Ursache
des heftigen Lärms. Der Freund betheuerte, dem¬
jenigen den Hals zu brechen, der ihm vermuthlich vor
kaum fünf Minuten die „Püggen“ aus dem Stalle ge¬
lassen, die nun „natürlich“ in den Wald gelaufen wären
und von den Grenzbeamten beschlagnahmt würden. Die
letzteren verwahrten sich gegen eine solche Zumuthung
und erboten sich bereitwilligst, suchen zu helfen. Es
dauerte nicht lange, so waren die Ferkel gefangen und
im Stalle untergebracht, der schleunigst verriegelt
wurde. Natürlich ließ der Bauer es sich nicht nehmen,
den gefälligen Grenzbeamten, die von der Aufregung
der Jagd in Schweiß gerathen waren, eine kleine Er¬
frischung anzubieten.

— Ein italienischer Sensations¬
prozeß in zweiter Auflage. Vor dem
Schwurgericht zu Perugia findet gegenwärtig ein
Revisions- und Rehabilitationsprozeß statt, der mit der
formellen Freisprechung dreier Männer enden wird,
die von der öffentlichen Meinung längst freigesprochen
sind. Die drei „Angeklagten“ — Leone Balle, An¬
tonio Benedetti und David Pellegrini — saßen Jahre
lang im Zuchthause, unter dem Verdacht, einen Guts¬
besitzer namens Pezi ermordet zu haben, der, wie sich
später herausstellte, auf Veranlassung seines eigenen
Sohnes, des Priesters Don Gratiliano Pezi. hinter¬
rücks erschossen worden ist. Man erinnert sich wohl
noch des sensationellen Falles, der weit über Italien
hinaus das größte Aufsehen erregte: Am 7. August
1891 wurde in Bassano di Sutri der reiche
Besitzer Salvatore Pezi auf offener Landstraße
von einem vermummten Manne durch einen
Flintenschuß niedergestreckt. Den Mörder suchte
man lange vergeblich, bis auf Veranlaffung des
Priesters Gratiliano Pezi, eines Sohnes des Ermor¬
deten, zwei Männer, Namens Fantini und Giarde,
eingesperrt wurden. Sie konnten jedoch ihr Alibi
nachweisen und mußten wieder aus dem Gefängniß
entlassen werden. Nun erfuhr aber die Behörde, daß
zwischen dem Ermordeten und seinen Kindern, zwei
Söhnen und einer Tochter, arge Mißhelligketen ge¬
herrscht hatten, und sah sich daher eines Tages ver¬
anlaßt, die ganze Familie unter dem Verdacht deS
Meuchelmordes festzunehmen. Nach zwei Monaten
wurden die Pezi jedoch wegen Mangel an Beweisen
wieder entlassen. Jetzt begann der älteste Sohn
des Ermordeten, der Priester Don Gratiliano
Pezi. ein sittlich sehr tief stehender Mensch, der
bereits wegen Urkundenfälschung vorbestraft war,
ein verbrecherisches Ränkespiel, um die Lente, die in
dem Untersuchungsverfahren nicht ganz zu seinen
Gunsten ausgesagt hatten, für immer unschädlich zu
machen. Zwei Bauern erklärten unter ihrem Eide,
daß Salvatore Pezi von einem gewissen Balle auf Ver¬
anlassung des Bürgermeisters Benedetti und des Ge¬
meindesekretärs Pellegrini, die beide in Bassano di
Sutri ansässig waren, wegen lokalpolitischer Streitig¬

keiten erschossen worden sei. Es fanden sich dann noch
mehrere Männer, die für Geld und gute Worte dem
Priester Pezi den Gefallen thaten, die drei genannten
Männer zu verdächtigen, und im Dezember 1894 wurden
von dem Schwurgerichte zu Viterbo die drei Opfer des
Priesters verurtheilt: Pellegrini zu 18, Benedetti zu
30 Jahren und Balle zu Zuchthaus auf Lebenszeit. Die
Folgen diesesJustizmordes waren geradezu entsetzlich. Die
alte Mutter Valleys erlag, als sie von der Verurtheilung
ihres Sohnes hörte, einem Herzschlage, die Gattin
Pellegrinis mußte mit ihren sechs Kindern betteln
gehen; mehrere Zeugen, die zu gunften der Angeklagten
ausgesagt hatten, wurden unter dem Verdacht des
Meineids verhaftet, und einer von ihnen starb im
Zuchthause. Der würdige Sohn war aber mit dem,
was er erreicht hatte, noch nicht zufrieden; er trat als
Nebenkläger auf, setzte es durch, daß die drei „Mörder“
auch zu einer hohen Entschädigung verurtheilt wurden
und ließ die Besitzungen des wohlhabenden Bürger¬
meisters Benedetti unerbittlich versteigern. Aber die
Stunde der Gerechtigkeit schlug. Einer der von Pezi
bestochenen Zeugen enthüllte auf dem Sterbebette
das ganze Ränkespiel des Priesters. Die Staats¬
anwaltschaft nahm nun weitere Zeugenvernehmungen
vor und alle Zeugen legten ein reumüthiges Geständniß
ab. Die Folge war, daß der Priester Pezi im vorigen
Jahr in Viterbo zu 22 Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde, während feine Opfer, die sechs Jahre lang im
Zuchthause geschmachtet hatten, „vorläufig“ aus dem
Kerker entlassen wurden. Jetzt werden die armen

Männer, die gänzlich ruinirt sind, auch formell frei¬
gesprochen werden. Stürmische Szenen spielten sich
am ersten Tage der Revisionsverhandlung in Perugia
ab, als der ehemalige Priester Pezi in Sträflings¬
kleidern als „Nr. 1695“ im Saale erschien, um Zeug¬
niß abzulegen. Das Publikum empfing den Zuchthäusler
mit Zischen und Hohnrufen und wollte sich auf ihn
stürzen, so daß ihn Gerichtsdiener und Polizeibeamte
vor der Wuth der Menge schützen mußten.

W ante tt tu a t f t.

Danzig. 20. Juni. Weizen unverändert. Be¬
zahlt wurde für inländischen hochbunt glasig 772 Gr.
175 M., 769 Gr. 171,50 M., roth 756 Gr. 168 M., für
russischen zum Transit Ghirka 777 Gr. 172 M., besetzt
721 Gr. 116 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen 776 Gr. 131 M.,
735 Gr. 131,50 M., für russischen zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — ©erste ist gehandelt
inländische große 692 Gr. 135 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen inländische Futter- 122,
122,50 M , ritff. zum Transit Koch- 135 M., Golderbsen
140 M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. Temperatur:
+ 16 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 20. Juni. Weizen hochbnnter — M.
— Roggen unverändert, iitl. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
tnenr ober weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V, M.
per Tonne zu regnliren, 127,25 M., rusi. gehandelt jede
6 Gr. mehr ob. weniger mit V, M. per Tonne zu regu-
liren, —M. per Tonne. — Gerste große mit Geruch
— M. — Hafer flauer, inländischer 126, 127,50, 128,
128,50, fein 134 M. — Wetter: S.t'ön. — Wind: NW.
Thermometer: + 18 Grad Reaumur.

Ghemnitz, 19. Juni. (Bericht von Berth. Sachs.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war flau
und bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen;

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 185 Mark, do. sächsischer

180-182 Mark — Roggen hiesiger 147—150 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 153—156 M.,
do. fremder 149 bis 151 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde —,

— Mark, do. sächsische —,
— Mark, do.

Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer —,

— M., do. sächsischer 154—160 M. —

Mais grobkörnig 122—124 M., mittel 131—136 M., Cin-
qucittitt 142—148 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165—175
Mark. — Roggenkleie 102 — 104 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100—102 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 31,00 Mark, Weizenmehl 00 26,25
bis 27,25 M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmehl
23,75-24,00 M., do. I 21,75-22,00 M. per 100 Kilo¬
gramm. — Wetter: Sckön.

Breslau, 19. Juni. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.j
Der mit großer Sehnsucht erwartete Regen ist nun end¬
lich eingetroffen, und wenn auch seine Ergiebigkeit zu
wünschen ließ, so ist doch Feld und Flur erfrischt und die
Temperatur erträglich geworden. Auch auf das Geschäft
haben die Niederschläge wie erwartet belebend eingewirkt.
Es wurden größere Umsätze in Buchweizen, Senf und
Knörich erzielt und mußten insbesondere für Senf höhere
Forderungen anstandslos bewilligt werden.

Pferdezahnmais und Zuckerhirse wnrden am hiesigen
Markt bis auf das letzte Korn geräumt.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 58—62 M., Sandluzerne 60—62, Rothklee 40 bis
60 M., Weißklee 45-70 271., Schwedischklee 60-80 M.,
Gelbklee 22—28 M., Wundklee 55-78 M., Inkarnatklee
30—35 M, Bokyaraklee 45—50 M., Engl. Raygras int*
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
gras importirt 27—32 M., Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella 13-14 M., Senf 22—26, Buchweizen, brauner
9-11, silbergrauer 10-12 M., import. 13-14, Knörich
langrank. 14—16 M., Pferdezahnmais —M.. frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14—16
M.. Cinquantino 12—14 Mark per 50 Kilo netto. —

Lupinen gelbe 14,00—16,50 M., weiße 14—16 M.. Pe¬
luschken 19—21 M., Wicken 18—21 M., Viktoria.Erbsen
22-26 M., Pferdebohnen 16-18 M. per 100 Kilogramm
netto.

Berlin, 19. Juni. (Samenbericht von I. u. P.
Wissinger, Berlin NO. 43.) Seit dem letzten Be¬
richt ist fruchtbare Witterung eingekehrt und damit ist
der Begehr nach Zwischensaat wieder lebhafter geworden.
Es handelt sich jetzt weniger um Futter wie um Grün«
düngung, und so richtete sich die Frage vor allem auf
Lupinen und die übrigen Hülsenfrüchte, sowie Seradella,
während Spörgel, Senf u. s. w. nur schwach abgingen.
Die Grassamen-Ernte verspricht im Jnlande für Schaf¬
schwingel Gutes, ebenso für Knaulgras, das auch in Neu¬
seeland, auf der anderen Erdhälfte, nach den letzten Be¬
richten quantitativ gut geerntet wurde. England meldet
gute Aussichten für ReygraS, und Amerika berichtet
Günstiges über die dortigen Grasspezialitäten. Das Lager
im Jnlande ist aber so klein wie noch niemals, und die
Ernte, selbst wenn sie recht reichlich ist, wird in Gras¬
saat mühelos vom Handel aufgenommen werden. Für
Kleesaat, die absolut geschäftsloS ist, gelten heute noch die
FrühjahrSnotirungen.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee feidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rothklee 56-60 M.,amerik. 52-56 M., Weißklee, fein
bis hochfein, 52-65 M., mittelfein 42-50 M., Schwedenklee
56—78 M., Gelbklee 25—29 M., Wund- oder Tannen-
klee 60-77 M., Inkarnatklee 29-34,00 M., Luzerne,
provencer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., Italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharaklee 46 bis
50 M., Esparsette 15—18,50, engl. Reygras 24—26, ital.
25—28 M., Timothee 22-28 M., Honiggras 15-27 M.,
Knaulgras 36-48 M.. Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf-
schwingel 32—35 M., Wiesenfuchsschwanz 52-55 M.,
Rohrglanzgras 210 M., Seradella 12,00—13,00 M., silber-
grauer Buchweizen 11,50—13 M., Riefenspörgel 14—16 M.,
eens 25 - 28 M., Pferdezahn - Mais 9 M., badi¬
scher Mais 13—14 M., Cinquantino-Mais 11—12 M.,
Zuckerhirse 15—16 M., Oelrettig 23—27 M., Sommer¬
rübsen 22 M., Sandwicken 30—40 M., Johannisroggen

10—10,50 M., Stoppelrüben, englische 70—90, deutsche,
lange Formen 56—64, runde Formen 60 M. per 50 Kilo¬
gramm ab Berlin. — Lupinen, gelbe 185—190 M., vlaue
175 M, Saaterbsen, Heitn gelbe, — M., Peluschken
195-215 M.. ostvreuß. Wicken 188 -215 Mark per 1000
Kilogramm Parität Berlin.

Berlin C. 19, 19. Juni. (Wochenbericht
über Butter und Schmalz von Gu stav
S ch u l tz e u. Sohn, Gertraudtenstraße 22.)

Butter. Das Geschäft eröffnete in dieser Woche
in einer abwartenden Stiiumun . Die Zufuhren in Hof¬
butter sind sehr bedeutend, der Bedarf ist jedoch momentan
recht schwach. Wenngleich die Notirung unverändert blieb,
mußte doch der größte Theil der Einlieferungen wieder zu
Lager genommen werden.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommission. Hof- und Genoffen¬
schaftsbutter Ia 102—104 Mark, do. Ha 101—102 Mark,
do lila — Mark, abfallende — Mark. — Tendenz:
Ruhig.

Magdeburg, 20. Juni. (Zuckerberickt.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack —. Nachprodukte 75 Prozent ohne
Sack —. Ruhig, obne Geschäft. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfinade !. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinadr
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
fl!oh zuckt r 1. Produkt Transits f. n. B. Hamburg per
Juni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Juli 9,30 bez.,
9,321/2 Br., per August 9,37‘/a Gd., 9,40 Br., per
Oktober - Dezember 8,85 Gd., 8,90 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,02i/2 Br. — Ruhig.

Hamburg. 20. Juni. (Gclreisernarkt.) Weizen
still, Holstein, “loco 172 - 175. — Laplata 133 — 134.
— Ro gen still, südrnff. matt, cif. Hamburg 101—107,
do. loco 103 — 108, mecklenburgischer 138 bis 147. —

Mai» fest, 115,00. - Laplata per Juni - Juli
86.00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — RübSI
ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14.00-13,50,
per Juli-August 14,25—135/8, per August - September
14,25 —135/8.

- Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum geschäftslos, Standard tobite loco 6,30. —

Wetter: Schön.
Köln, 20. Juni. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

höher, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,11
Gd., 8,12 Br. — Roggen per Oktober 6,90 Gd., 6,91
Br. - Hafer per Oktober 6,35 Gd., 6,36 Br. —

Mais per Juni —,— Gd., —Br., do. per Juli
5,46 Gd., 5,47 Br., per Mai 1902 5,19 Gd., 5,20 Br.
— Kohlraps per August 13,10 Gd.. 13,20 Br. — Wetter:
Trocken.

PariS, 20. Juni. Getreidemarkt. (Schlnkberlcht.)
Weizen fest, per Juni 20,25, per Juli 20,65, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 21,25 —

Roggen ruhig, per Juni 15,50, September - Dezember
14.50. - Mehl fest, per Juni 25,65, per Juli
25,85, per Juli-August 26,15, per September-Dezember
27,05. — Rüvöl ruhig, per Juni 61,JO, per Juli
61.50, per Juli-August 61,25, per September-Dezember
61,75. — Spiritus ruhig, per Juni 26,75, per Juli
27.00, per Juli - August 27,00, per September - De¬
zember 28,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 20. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
bebauptet. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
ruhig

Amsterdam, 20. Juni. (Getreidemarkt.) Geizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 128.

London, 20. Juni. An der Küste — Weizeuladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - York, 19. Juni. sWaarenbericht.) Baum«
wolienvreiS tu New - g)orf B7/16 , do. für Lieferung
per August 7,67, Lieferttng per Oktober 7,30. — Banm-
wolleprei» tu New • Orleans 8% — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6.85, do. Refined (in Gases) 7,90, do Credit Bal-
oiiccs at Oil Gilt, 105. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe n. Brothers 9,20. — Mais Tendenz —,

per Juli 47% do. per August —,—, do. per September
487/s .

— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 775/q, Weizen per Juli 76% do. per September
74% do. Dir Oktober 74% do. per Dezember 753/4. —

Getrridefrocht nach Liverpool V/s- — nasse fair Rio
Nr. 7 6,00, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,00, do.

er September 5,15. — MM Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% ™ Zinn 28, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,50, Park per Juli
14, 80.

New-York, 20. Juni.
Weizen per Juli — D. 76 l/4 C.
per September — D. *74 C.

Berlin, 20. Juni. Im Anschluß an die von den
auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eröffnete die
heutige Börse in fester Haltung mit vielfach etwas besser
rett Kursen für die hauptsächlichsten Spekulations-Effekten,
aber geschästsniilustig; denn auf allen Gebieten, mit Aus¬
nahme der deutschen Anleihen, hielten sich die Umsätze
innerhalb enger Grenzen. Es wurden einige Deckungs-
käuse ausgeführt, nach deren Erledigung Käufer wie Ab¬
geber gleich unthätig blieben.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre.
ditaktien ca. l 1 /» Prozent. Franzosen ca. 3/* Prozent ge¬
wonnen, Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,90—9,10 bez. Franzosen
141,50-40 bez. Lombarden 24,10—24 bez. Meridional
136,40 bez. Mittelmeer 100 bez. Warschau - Wiener
— bez. BuenoS-AireS 40,70 bez. Diskonto-Kommandit-
Ges. 180,90-50-75 bez. Darmstädter Bank 129,25 bez.
Nationalbank f. D. 118„75 bez. Berliner Handelsges.
143,50 4 et bez. Deutsche Bank 195,50 — 6,10 bez.
Dresdener Bank 139,50—90 bez. Dortmund - Gronan-
Enschede 151,60 Gd. Lnbeck-Büchener Eisenb. 236,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —- bez. Ost¬
preußische Südbahn — bez. Gotthard 154,25—60 bez.
Jura - Simvlon —,— bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102,80 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 175,50—5 bez. Canada - Pacific - Eisenbahn
100,10—25 bez. Northern Pacific prf. 96% bez. Luxem¬
burger Prince Henry 92,70—75—70 bez. Hamburg-Amerika
122,90 bez. Norddeutscher Lloyd 116,10 bez. Dynamit-
Trust 156,50 bez. Italienische Rente 96% bez. Spanier
71 bez. 4%prozent. Chinesen 83,75 bez. Russische
Bank — bez. Türkenloose 109 bez. — Tendenz: Still.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 20. Juni. (Effekten-Sozietät.)

Oefitvrctcb. Streb hatt fett 209,60, Franzosen —, —, Lom¬
barden 24, 25, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
196, 00, Dresdner Bank 139, 80, Diskonto - Komman-
dit 180, 80, Helios 49, 70, Bochumer Gußstahl —, —,
Gelsenkirchen 172, 95, Harpener 175, 55, Hibernia —, —,
Laurahütte 200, 00, Portugiesen 26, 10, Anatolier 87, 40,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 191, 50. — Fest.

Wirt,, 20„ Juni. Ungarische Kreditaktien 667, 00,
Oesterreichs sehe Kreditaktien 665, 50, Franzosen 658, 50,
Lombarden 102, 00, Elbethalbahu 489,00, Oesterreichische
Papierrente 98, 15, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichischc Kronenanleihe 95, 80, Ungarische »rotten*
anleihr 93, 00, Marknoten 117, 55, Bankverein 473, 00,
Labakaktieu 288, 00, Länderbank 409, 00, Türkische Loose
106, 50, Buschlieradcr Littr. B. —, Brüxer —. —,
Alpine Montan 457, 50. — Behauptet.

Paris, 20. Juni. Zprozent. Rente 100,27% Italiener
98, 15, Spanier äußere Anleihe 71, 85, Türken 25, 15,
Türkenloose 112, 50, Ottomanbank 550, 00, Rio Tinto
1419, Suezkauar-Aklim —, 3prozentige Portugiesen
26, 17% — Behauptet.

Fremden - Bericht
Vom 20. Juni.

Hotel znm Adler (Direktor Trillhose). Landrath
v. Peistel, Znin. — Die Rittergutsbesitzer: Göring und
Frau, Prochowo — Mathes und Frau, Mogilno — Leut¬
nant Wolfs, Kassie. — Rentier Bernewitz und Frau, Ber¬
lin. Gutsbesitzer Schlieper und Frau, Placzkowo. — Die
Direktoren: Bleistein, Posen — Leiter, Berlin. — Geh.
Kriegsrath Weidemann, Berlin. — Amtsrath Dittrich,
Hademarschen. — Landwirth Kujath, Dobberstein. — Apo¬
thekenbesitzer Schnltze und Frau, Berlin. — Zahnarzt Dr.
Tändler, Jnowrcizlaw. — Die Kaufleute: Hirschfeld,
Hirschberg, Breslau — Grunwald, Rosenberg, Cohn,
Rohling und Frau, Berlin — Stabrin. Kunnersdorf —

Krafft, Hamburg — HandriA Köln.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalleadirektio«
Berlin, 20. Juni.

Wild v. V, kg Butter.
Rehböcke . . . 0,60-0,75 Preise frc. Berlin

do. Ha . . 0,40-0,60 inel. Provision.
GeschlM. Genüget Ta p. 50 kg . . 101-104
Gänse junge, p. St. 3,00—5,00 Ila do. ... 98-100

do. per Va kg — Abfallende. . . 96-98
Hühner,altep.Stck. 0,90-2,00 Landbntter . . 80-90
Hühner, jnng.p.St. 0,45-1,00 Gier p. Schock.
Tauben .... 0,30—0,50 Landeier . . .

—

Bank-DiSkonto. Berlin 3% iLomb.
4 resp. 4Vs). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.

Bsrssirbsvreht
r»s„r 20. 3u«i

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4»29 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. ritff. W. =

216 M. 1 Liv.cSterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostprenßische

do.
Pommersche.

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue.
do. do.

Westpreuß.
. do. landsch..

«
,. (Posensche .

do.

§AlPreußische.
85 89 (Sächsische.

8'/si
3
4

3
3%
3Va
3V,
3V=

3
4

3 Va
3%
3V,
3V,

3
3V,

3
4

3V,
3V,

3
3V,

3

4
»V«

4
4

100,6©
89,25b G

99^900©
89,256©

99.75h

93,25©
95,306
84,40b
104,9Gb
100, Ol:©
96,90b

97,6©
87,50®
97,10®
35,90b
102,10b
96,60b

88,®
96,®
86,6
102,®
96,®
101,90®

Pr. Comm.-O6.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.n.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo.(Xmi)1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
StettiitN.-Hypbk.

3'/,
4
4
4

3V,
4

3V,
3V,

4
4
4

3V,
4

3 Vs
4

94,i G
98,b®

96,806®
90,40b®
90.50b®
98,80h©
98,806®
99,b©
94,10®
102,®
92,®

Argent. G.«A .1 5 —

fr.
5
4
5
6
4
6
6
4

4%
4

In- u. ausl. Eisenbahn-
Pxior.-Obligationen.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meinilig.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3V,

3
3V,

142,506®
159,60b©
129,406
131,7©
132,906
132,50b
26,900
130,606

Berg.-Mk.III.^.L 3V* 98,6®
Anat.Eisenb.-Ob. 5 100,705
Jtalienische(gar.) 3 59,306®
do. Sicilianische 4 94,30®

tl.Mittelmeerb. 4 94,906
,ardinische(gar.) 4 32,406®
Portugies. (gar.) 3 66,75®
Gal. Karl-Lndw. 4 95,905
Kasch.»Oderbg(g.) 4

do. Gold 4
Kronpr. Rud.,B. 4
Mex.St.-Eb.-Ob. 5

do do. kl. 5
Oest.Fr.Stb. alle 3
Südöst.B, Lomb. 3
Denn. n. Mio Gr. 4

99,50b
95,606

90,25®
73,20®

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Ital. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Blumätt. Btente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. Br. amort. -

Türk.400-Fr.-L. fr.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

69,50b®
108,306

99/2023
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozentigen

Couponsteuer.

fr. 76,806©
77.6
39,086©
30,506®
96,90®
96,90®

97,25©
98,1023
100,20®
97,90b®
140,30®
360.6
37,606®

lettzjszfj

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4‘/a ,

4v,-:-

90 80b®
77,306®

300.bG

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.O.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia . .

!nowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. ZinM.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Krufchw.

u 1/,

10
3

3
11
15

4V,

9

22

14

4K-
4 201,80®

190,25®
219,756®
166,6®
132,506

182,306
8,606©
92,60b®
91,®
202,506®
167,106
110,756®
199,906
200,256
108,506«

317,®
190,10®
198,6®
246,6®

Wechsel-Knrfe.

Bank-
Aktien.

Eiseub.-Stamm-Aktien.
Hypotheken-Pfdbriefe.

Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VIILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4

3V,
4

3V,
4

3V,
3 Vs
3Va
3V,

4
4
4
4
4

3V,
4

3V,

46,756®
44,10b®

98,6®
90,256®
116,25®
108,103
90,506®
98,2-b
98,606®
85,606©
85,60b©
85,60 G
81,506®

Franks. Gnterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Biaab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

UstUfi

91,50®
15y,®

24,50®

24:40693

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

mm
Marienb.Mlaw! 5 i4ill2,50W
Ostpr. Südbhn.! 5 4
*) Keinem Verpflichtung zur Nachzahlung

«on Linsen.

Berl.Kassenver 8V,4
do.HandelSges. 8 4
Bresl.Disk.-B 4 4
Darmst.Bank 6 4
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 5
DiSL - Komm. 9

bo. ult. —

Dresd. Bank . 8
Goth. Privatb. 7
do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. —

Ostb.f.H. u.G. 7
Pomm H.-B.. —

Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred.! 9
do. Ht-p.-A.-B-! 0
bo. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

143.106
89,106©

195.106
103,756®
18'>80b58
180906

39,906
127.50®
121,256®

208,906

4^756®
.129,6®
159,75®
8,b®
115,506®
154,755
143,50®

Amstd. 100 Fl. 8T.
bo. do.

»ritff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.100Fl
bo. do.

Petersb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

169.®
168^3-G
80,856®
80,60®
20,3856
20,2656«
30,950

84:956
84,60®

218,45®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Banktt..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten 216,056

20,3656
16,236
4,1825®

20,386®
80,906
85,1068
85,10693



Bijouterien, Herren-Cravatten u. s. w

»er Verkauf zu den festgesetzten Ausnahmepreisen
findet nur an den oben angesetzten Tagen stitt.

Emma Domas, Neue Pfarrstr. 2

rttttUdu»

Am 19. d. Mts. verschied plötzlich in Nau¬

heim, wo er Besserung seines Leidens zu

finden hoffte, (285
der Königliche Kreisarzt,

Geh. San.-Rath

Dr. Wilke
aus Gnesen.

In rastloser Arbeit und gewissenhaftester
Pflichterfüllung hat er trotz seines schweren

Herzleidens mit Aufbietung grösster Willens¬

stärke sich bis in die letzten Tage seines Lebens

fast über menschliches Können bethätigt, die

Fortschritte der Wissenschaft für’s allgemeine
Wohl jederzeit verwerthet, alle Forderungen auf

dem Gebiete der Volksgesundheit aufs Beste

erfüllt und sich für sein verdienstvolles Wirken

allseitig dankbare Anerkennung erworben.

Wir betrauern in dem theuren Entschlafenen
einen lieben, hochgeschätzten Kollegen und

stehen tieferschüttert an seinem Sarge.
Ein ehrenvolles und herzliches Andenken

ist ihm in unserer Aller Herzen für immer

gesichert.
Der Vorsitzende

des Vereins der Medizinalbeamten
des Beg.-Bezirks Bromberg.

Dr. Jaster,
Reg.- u. M e d. - R a t h.

Ausnahme-Tage
Von Montag, den 17. luni — Montag, den 24. luni

verkaufe ich wegen vorgerückter Saison folgende Artikel zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen:

Garnlrte und ungarntrte Hüte,
Oberhemdblusen, Unterröeke, Damen*

und Kimlerscliiir7.cn, Schleier

Franz- Edel-Plrsiche,
fr. Ananas,

iieueKartoffelnMatjes-Heringe
Rehbraten

empfiehlt (285
Emil Boettger

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstr. 21.

Billig! Billig! Roh. u. gek.
Rind- u. Schweinefleisch und
Schmalz morg. Sonnabend, d. 22.
und Mittwoch, den 26. auf der Frei¬
bank des städtischen Schlachthofes.

Die Bersicherimgsgestllschaft

Thuringia ». Erfurt
schließt lebenslängliche Eisenbahn - Unfallversicherungen
für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Gesundheit,
gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch
für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie
von nur 3%o zu äußerst günstigen Bedingungen.

Policen sind zu haben bei der General Agentur,
Bromberg, Wilhelmstraße 6. (326

Vertreter gesucht gegen hohe Provision.

Am 19. d. Mts. verschied im Alter von 54

Jahren (177
der Stadtverordnete, Kaufmann und Gastwirth

Emil Qlatzel
hierselbst.

Der Entschlafene erfreute sich bis vor Jahres¬
frist anscheinend der besten und kräftigsten Ge¬

sundheit. Er war ein fleissiger, rechtschaffener

Mann, der in der Bürgerschaft viel Liebe und

Vertrauen genoss. Sein gerader Sinn und seine

Bereitwilligkeit zu helfen, sichern ihm unter uns

ein ehrendes Andenken.

Nakel (Netze), den 20. Juni 1901.

Der Magistrat Die Stadtverordneten.

i^oollbad Czeruewitz
bei Thorn II

Hglteßelle bet Thm-WirMuer Ahn.
j Vorzüglichste schnelle Wirkung selbst in hartnäckigsten Fällen gegen
! Rheumatismus, Gicht, Jschia, Schlaganfälle, Lähmungen,
Magen-, Blasen- und Nierenleiden, Geschwüre. Ausschlag,

Flechten u. s. w. Zahlreiche Dankschreiben Geheilter.
| Angenehmer Aufenthalt, billige, gute, ländl. Verpflegung.

60Q6) I Modrzejewski.

Mer schnell ».billig Stellung
^will, verlangter Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Monteure
verlangt (285

XaverKeisIer,Ingenien
Bahnhofstraße Nr. 36.

8 Für die vielen Beweise g
g herzlichster Theilnahme bei g
g dem Hinscheiden meines H
g Sohnes Otto Schwadtke F
g sage xd) hierdurch (285 g

innigen Dank.
1 Im Kamm der Hinterbliebene«. D

Gertrud Schwadtke. ™

Verlobt : Frl. Kate Rathjens
mit Hrn. Alfred Kendall, Ber¬
lin—Ovorto. — Frl. Eva Neu¬
stadt mit Hrn. Dr. med. Gustav
Freudenstein, Berlin.

Verehelicht : Hr. Kasimir Wec-
lewSki, mit Frl. Paula Lew an -

dowski, Lasdehnen—Königs¬
berg i. Pr.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Arthur Samland, Königsberg
i. Pr. — Eine Tochter:
Hrn. Gustav Wald, Nürnberg.
— Hr. Arthur Engler, Königs¬
berg i. Pr. — Hrn. M. Reschke,
Kl.-Gerdauen.

Gestorben : Hr Wilhelm Schrö¬
ter, Leopoldshall. — Frau
Dorothea Schmidt geb. Arnbeck,
Althaldensleben.

Königliche Baugewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilung. A
B. Tiesbauabtheilung. 9

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostenfrei.
Der Sgl. Kaugemerkschuidir. O. Spchier.

Technikum Neustadt i. Meck!.
IngenieurTechniker-,

Werkmeister-Schule. q
Maschinenbau.

EleMrotechn. Saugewerk • 1
Bahnmeister-

Tischler-Fach-

Leichter (284

Straßenrenner
(Marke Bismarck)

bill.verkäufl. Wo? z.erfr.i.d.Geschst.
Ein gutes Materialwaaren-

Repositorium,mit ob. ohne Ton-
bank. 3—5 Meter lang, nicht über
3 Meter hoch kauft Schankwirth

Adolf Meyer, Fordon.

Fahrrad, sehr gut erh., billig
zu verkaufen. Friedrichstraße 1.

Mk. 40000
erftstellig zu cebtren gesucht. (181

L. Bollmann, Wilhelmftr. 13.

1500-3500 Mk. 1. Stelle ges.
O ff, unter B. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

Cäcilien-Verein.
Die Bons für die Wagen-

und Bahnfahrt zu dem am
23. d. Mts. nach Schubin statt¬
findenden Ausfluge sind bis
Sonnabend, den 22. huj.,
abends 6 Uhr, bei Herrn Rentier
Theil, Bahnhofstr, 17, sowie am

Freitag, den 21., von 7 Uhr
abends in Wichert’s Restaurant
zu haben, resp. einzulösen. (283

Der Vorstand.

lOOOOOOOOOOOOO

f$ Reise- u. Strassen-Kleider, §
Ö Morgenröcke, Unterröeke, O
O laekets und Umhänge, Q
O Staubmäntel, “WU §
x *TReisedecken, Plaids, x
O IM“ Schirme eto.^WU 0

empfiehlt
U zu bedeutend ermässigten Preisen. U

§Carl Pauls§
tlinEau.

Sonnabend, 22. Juni er

ist mein Etablissement von 1 Uhr
nachmittags ab an einen Verein

8WM- vergeben. “HWW
5998) Franz, Restaurateur.

Cigarren (91
Geschäfts-Einrichtung.

Eine hervorragende Cigarren¬
fabrik bietet Herren und Damen
Gelegenheit, sich mit wenig Ka¬
pital einen Lebenslauf durch Ein¬
richtung von Cigarren-Geschäften
zu gründen. Beste Fabrikate,
äußerst koulante Zahlungsbeding
Leicht, guter Verd.! Solv. tücht.
Vertreter gesucht. Offert, unt.
L. G. 313 an die Geschäfts, erb.

1 Wohnung min 2 Siliern
(wovon eins nach vornheraus
liegen muß) mit Küche u. Entree
wird per bald, spätestens bis
1. September gesucht. Offerten
mit Preisangabe werden unter
E. E. 30 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (283

Wohnung in der Neust, von

3—4 Zimm. nebst kl. Werkstelle z.
1. Oktober gesucht. Offerten unt.
A. F. an die Geschäflsst. erbeten .

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhosst. 10.

Ein zeichnerisch gewandter

Techniken
sofort gesucht. (285

Architekt Karl Bergner.

Ein Tischler «
Möbelfabrik L. Marcuse Nachfl.

An Cchsrnfteinfegergeselle
kann eintreten bei (5952
Smelkowski, Bahnhofstraße 69.

vorm. Benno Thiele. (5°40
öooooeoeooooo

Ui $n ränitn,
für jeden annehm

baren Preis:
Slumenpflonjtn,
KlattpAanzrn,
Grnppknpnanst»,
Teppichbeeipflamen,

21 WeM-hl,
Wruckkll, (285

Grünkohl,
Seilern nnb porrec,
Majoran,
Thymianpstanft« eie.
Jul. Boss.

Hanptgärtnerei

BkrlinekstrlltzeZir.il.

u

ll
S|

st
l|
s E
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*
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Ifer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix=Gesellschaft
Klemann & Co.

BEREIST 8. 42
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Rentavl. Hans prsw. zu verk. |
Näb. b. Basilius, Danziqerst.7. j

Bekanntmachung.
Sonnabend, 22. Juni er.,

vorm. IOV2 Uhr, werde ich hier¬
selbst, Danzigerftraße 40:

l Spiegel mit Console und
1 Regulator

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (201

Bromberg, den 21. Juni 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion 22.

Mauerst. 1, H., Kornmarktft.8
1 starkes Arbeitspferd, 1 nußbaum
Schreibtisch mit Aufs., 1 Spiegel
m. Sp., 1 Kleid.- u. 1 Küchensp.,
1 grün. Sopha, 1 Komm., 1 Wiege,
mehr. Satz Betten, 1 Kinder, u.

10 Rohrstühle, Bilder, Wannen,
Küchengeröthe, Bonbons, Zigarr.,

20-24 000 M. a. geth. z. I Stll. 5. 1 Klosctstühle, 1 Regal u. v.o.

;b. Off. it. A. K. a. d. Geschäftsst. I Crohn, Auktionator.

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu
sehen kriegt. Darum

sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seiienputver
/ mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall!

Mlergkhilfen,
die aufWagenarbeit geübt sind,find
von sof. dauernde Beschäftigung-

Carl Bobrindt,
Sattler u. Wagenbauer,

Konitz Westpr., Bahnhofstraße.

In guter Geschäftslage

Laden mit angrenz. Wohn
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermiethen

N. Zippert, Rakel (Netze),
176)

'

Polizeistraße.

HocM. latjes-VollheriiEfi
10. 15, 20, 25 Pfg. p. Stck.

fr. gutkoch. Nieren-Kartoffeln
empf. Emil Maznr.

Js-

Stilmdr. Tpeckflnndern
holl! leinen MniherlaD
StlfitMncit$Äencn

a Emmenthaler An>ei;er-
18

käse, echten Holländer
1 Manier *1*
8 Irin rnss. SteWenkäsc

und andere Iejsertkäse
285) offerirt billigst
F. Ebner’« Nachf.

Inhaber
Emil Chaskel

57. Friedrichstraße 57.

i

Delikate Räncherflnndern
empf. M. Schmid, Bahnhofstr. 78.

Selten schönes
Rind-,Kalb- ».Hammelfleisch ä Pfd.
50 Pf. v. Mastv., Hochs. Kalbskeul.,
Rücken, Lammkeu!., Rücken. Filets.
RostbeaftRinderb.r.,Brust Kotelets,
Schnitzel, Kalbfleisch ä Pfd. 40 Pf.
All. in gr. Ausw. z. d. bitt. Preisen
bet M. Meyer, Fleischscharre 18.

100 «Ir. $ehil<
abzugeben.

Dom. Hoheneiche
bei Jägerhos. (177

Eine herrschastl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pfcrdestall und
Magenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Alte Psarrstratze 7
bisherigen BllttMiNM -ts
Standesamts Lrw°!?z^L
miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5 I.

Pata’s Soiniertheater.
Heute: Zigeunerdaron.

Sonnabend:
Keine Vorstellung.

Sonntag, den 23. Juni 1901:

Große Doppel - Vorstellung.

Die schöne Galathee.
Hierauf:

Der Zigeunerbaron
Anfang der Vorstellung: 7 Uhr.

MT Der Billet - Verkauf für
die Sonntags-Vorstellung beginnt
Sonnabend früh. (485

1 Hausdiener
findet zum 1. Juli Stellung.
283) Wegner’s Bötel.

An ordentlicher Hausknecht
wird von sofort verlangt. (5955
G.Dürr, Schleusenau,Chausseest.5.

Einen kräftigen jüngeren

Knetet
zur Brauerei und Hausarbeit mit
nur guten Zeugnissen sucht per
1. Juli Brauerei Oskar Jahns.
Bromberg, Friedrichstraße Nr. 61.

Eine Wittwe t. b.ßöer Jahren,
sucht per Juli Stelluüg z. selbst¬
ständigen Führung des Haushalts
bei einem älteren Herrn. Off. u.
M. A. postlagernd Thorn I.

Nerlrächm
bei kleinem Anfangs - Gehalt,
Kenntniß des Geschäfts nicht er¬

forderlich, kann sich melden bei

C. Innga, Bahnhofstr. 75.

Die vom Herrn Zahlmeister
Teetz innegehabte (272

Wohnung,
bestehend aus 4 großen Zimmern,
Balkon, Küche nutz reicht. Neben -

gelaß, ist umständehalber vom
1. Oktober zu vermiethen. Eben¬
daselbst eine 3- und eine 2 zimm.
Wohnung zu vermiethen. .

erfragen Verl. Rinkauerstr.
im Eckladen.

*
Rener Markt 10

Wobn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfd st. v. 1. Oft. z. v. Tetzlaff.

Herrschaftliche Wshnnng
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerftraße Nr. 64.

Wilhelmftr. 11 1 Aage,
ist zum 1. Oktober eine Woh¬
nung von 5 Zimmern rc.

vermiethen. (282

1. t
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Geübte

Taillen- und Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

%r. Helene Otto,

l Kabriolet-Fuhrwerk
z. Spazierenfähren stets zu haben
5852) Mauerstraße 12.

Suche per sofort in Bromberg
oder Umgegend ein gutgehendes
kl. Kolonialwaaren Geschäft,
wenn möglich mit Einrichtung zu
pachten. (6000

Ä. Böhr, Bromberg,
Livoniusstr. 7.

Ane gangbare Fleischerei
ist v. 1. Okt. ab z. verpachten.
A« Naujack, Rinkauerstr. 32 a.

Prentz. Lotterie-Loose
giebt in V10, X U Abschn. per Nach»,
ab Bankgeschäft u. Lotterie-
Einnahme Fürstenberg i./M. a.

d. Havel. Ziehung 1. Kl. 5. Juli

Ein fast neues Fahrrad,
feine Marke, billig znm Verkauf
im Pfandleih Friedrichstr. Nr. 5.

N“! Unternehmer
sofort gesucht. (6008
A. Naujack, Rinkauerstr. 32 a.

Kliukmsivllltren-Ausverklluf.
Die aus der August Dornke'schen Konkursmasse, Friedrich-

straße 60 erstandenen Waaren, bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürsten sowie sämmtlichen and. Bürsten,
artikeln, Kämmen, Spiegeln, Portemonnaies, Cigarren-
taschcn, Wäscheleinen werden zu billigsten Taxpreisen ausverkauft.

Das Lager muß tu kurzer Zeit geräumt sein. (6007
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Verkililsmll gesucht!
Wir suchen für unser Manu¬

faktur-, Weiß-, Woll- und Kurz-
waaren-Geschäft per sofort

eine tüchtige, christliche

Vookäufeoiu,
der deutschen, sowie der polnischen
Sprache mächtig, gegen gutes
Salair. Beim Zufriedenstellen
Reisevergütung Gefl. Offerten
nebst Bild, Zeugniß u. Gehalts¬
ansprüchen erbeten. (177

Schreiber & Cie. Nacht.
Herne i. W.

Ein junges Fräulein
für le chte Komtorarbeiten znm
1. Juli evtl. 1. August gesucht.
Offerten unter A. Z. 50 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Ein anständiges, junges, evang.

Mädchen,
welches tüchtig ist, in Küche, und
Haus Bescheid weiß, Handarbeiten
und nähen versteht, wird von sof.
als Stütze der Hausfrau ges.
Selbstgeschr. Offert.. Photographie
und» Gehaltsansprinhe unter 305
postl. Ärgenau erbeten. (177

1 Wohnung. 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa¬
bethstraße 17 zu vermiethen.

Ane Wohnung
v. 3 Zimmern u. Zubeh , im schön.
Garten gelegen, zum 1 Oktober zu
vermiethen, am liebsten an kinder¬
loses Ehepaar oder alleinstehende
Damen. Raklerstraße 19.

Zwei Wohnungen vor

immer» m. sämmtfi Zubeh
von vier

der
, euzeit entsprechend eingerichtet,
v. 1.10. z. verm. 2 Wohnungen
v. 3 Zimm. m. Zubehör v. 1. Oktbr.
z. verm. bei C. Heller. Mittelst. 44.

Porterre, 8 Zimmer,
Stall, Remfte, Garten, auch ge¬

theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtschleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusen«»
Telephon 87. .(283

Thorncrstrotze 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermiethen.'
“

(252

Kusels Etablissement
Schröttersdors.

Sonntag, den 23. Juni:

Zoharmisfeft
des Vereins der Manrer-

und Zimmerpoliere.
Konzert, ausgeführt von der
Kapelle v. 34. Reg. Tanz.
Ansang 4 Uhr. Entree 20 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet
5997) Der Vorstand.

Am 23. Juni
findet in meinem schattigen, großen

Gärten (284

ein Kllffeestü
mit

mnsikaWer Unterhaltung
ohne Entree statt.

gfiF“ Gäste sind willkommen.
OttoKrueger, Mittelstr.41,

früher Heinrich Krause.

Coneordia.

Heute Abend:

Der Meister der Ent-
I sesselungskunst. Löst die

schwierigsten Verbrecher
I fesseln in wenigen Se-

I künden. (507

Sensotionelle
Vorführnilgen!

Ane herrsihoftl. Wohnung,
besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reicht. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, evtl. Pferdestall
und Magenremise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmftr. 13, 1.

Im Neubau Albertstr. 22 sind
noch einige Wohnungen von
3 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Badestube, Balkon und Garten¬
antheil vom 1. Oktober zu ver¬
miethen. Näheres daselbst. (5947

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Part. links.

1 kleine Hofwohnung sogl.
zu vermieth. Fischerstr. 4, 1 Tr.

Elysunutheater.
Heute, zum letzten Male:

Bas Opferlamm.
Sch.i 3 Akt.v. O.Walter u. L.Stein.

Sonnabend, den 22. Juni 1901;
Volksthümliche Vorstellung.

Zwei glückliche Tage.
Lustspiel in 4 Akten v. F. v. Schöu-

than u. Kadclburg.
Sonntag, den 23. Juni 1901:

Novität! Zum ersten Male:
Ber schöne Arno. Lustspiel
t. 3A. v. C Laufs u.P.Hirschberger.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Aarchaw, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrurirerei
Otto Grumvald in Bromberg.
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